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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Februar. (Privattelegramm.) Der 
Rector der Univerſität Förſter und die Profeſſoren 
Richter und Daude find am Montag vom Eulius- 
miniſter empfangen worden, vermuthlich wegen 
des Schulgeſetzes. a 

— Die freiſinnigen Wahlmänner haben ein- 
ſtimmig Alexander Meyer als Candidaten für 
das durch den Rücktritt des Abg. Zelle erledigte 


Landtagsmandat aufgeſtellt. 
— Die Staatsanwaltſchaft in Bochum hat die 


Wiederaufnahme der Vorunterſuchung gegen 
Baare ſchon am 13. Februar beſchloſſen. 

— der Verleger des Berliner „Lokal-An⸗ 
zeigers“ erklärt die Nachricht von der gouver⸗ 
nementalen Umwandlung ſeines Blattes für un- 
richtig. 

— Die „Boffifhe Zeitung“ bringt unter Vor- 
behalt die Mittheilung über erneute Verhand- 
lungen mit dem Herzog von Cumberland nicht 
bloß wegen des Welfenfonds, ſondern auch 
wegen des Antritts der Thronfolge in Braun- 
ſchweig unter Derzichtleiftung auf Hannover. 

— die „Kölniſche Volkszeitung“ desavouirt 
den Abg. Reichenſperger, allerdings ohne ihn zu 
nennen, indem ſie ſich entſchieden gegen die 
Schmälerung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der 
Zuden erklärt, womit bekanntlich Reichenſperger 
gedroht hatte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 17. Februar. 

Die Verhandlungen über die Goldaten- 

mißhandlungen im Reichstage. 

Der zweite — der Verhandlungen über die 
Soldatenmißhandlungen ift ohne focialdemo- 
kratiſche Reden verlaufen. Nach einigen vergeb- 
lichen Verſuchen des conſervativen Abg. v. Man- 
teuffel, witzig zu ſein, nahm Kerr Richter das 
Wort zu einer Widerlegung der vorgeſtrigen Rede 
des Reichskanzlers, die nicht nur ihrem Umfange, 
ſondern auch ihrem Inhalte nach die Kauptrede 
der geſtrigen Sitzung war. der Redner hatte 
offenbar das Bewußtſein, daß die Gegner auf 
der Lauer liegen, um ſich jeden Fehler der 
Liberalen zu Nutze zu machen — was man von 
der ſpäteren Rede des volksparteilichen Kauß⸗- 
mann nicht gerade jagen kann. Der Herr Reichs- 
kanzler erkannte denn auch mit einer gewiſſen 
Befriedigung an, daß Kerr Richter ſich an dem 
Waſchen der ſchmutzigen Wäſche nicht betheiligt 
habe. Der Reichskanzler, der vor der Sitzung 
einen Beſuch des Kaiſers erhalten hatte, theilte 
die intereſſante Thatſache mit, daß ein Schreiben 
an Kerrn Bebel abgegangen fei, mit der Auf- 
forderung, die Gewährsmänner für die geſtern 
angeführten Mißhandlungsfälle zu nennen, da- 
mit eine Unterſuchung herbeigeführt werden 
könne. Was wird Herr Bebel thun? 

Was die Ausſichten auf eine Reform des 
Militärſtrafverſahrens beirifft, fo fteht es damit 
nach den Andeutungen des Generallieutenants 
3. Spitz außerordentlich ungünſtig. Die Gutachten 
der Generalcommandos, von denen vorgeſtern 
der Reichskanzler geſprochen hat, liegen bereits 
vor und werden im Kriegsminiſterium „bearbeitet“. 
In welchem Sinne, iſt nicht ſchwer zu errathen, 
da Generallieutenant v. Spitz es als kein un⸗ 
illiges Verlangen bezeichnet, daß die Militär- 
ſtraſprozeßordnung, die ſich ja an die Civil- 
prozeßordnung anſchließen ſolle, an die neue 
anſchließe, d. h. wohl, daß die Reviſion der 
Civilprozeßordnung abgewartet werden ſoll. 

Bom Centrum ſprach geſtern nur der württem- 
bergiſche Abgeordnete Gröber, der mit großem 
Geſchich das bairiſche Verfahren gleichzeitig lobte 
und preisgab. Die Nationalliberalen werden 
heute zu Wort kommen, insbeſondere wird der 
Abg. Dr. v. Marquardſen ſich bemühen, den 
Reichskanzler über die Bedenken zu beruhigen, 
welche er Antrag Buhl-Rihter im Gegenſatz 
zu dem früheren Antrage Marquardſen hervor- 
gerufen hat. 


510 Eoprivis Rede in der Montagsſitzung über 
= u der Militärſtrafprozeßreform macht 
* b. Corr.“ folgende Bemerkungen: 8 

Graf Caprivi leugnet zwar nicht, daß die Militär- 
mange, die 50 Jahre alt iſt und die 
die Entwickelung der Civilſtrafprozeßordnung in 
dieſer Zeit nicht mitgemacht hat, ſich den bürger⸗ 
lichen Inſtitutionen etwas mehr anpaſſen könne, 
obgleich er betont daß innerhalb der Armee 
eigentlich nur die Auditeure dafür eingenommen 
ſeien; aber er wehrte ſich aufs äußerſte gegen 
die Unterſtellung, als ob das preußiſche Geſetz 
den Anforderungen der Gerechtigkeit nicht ent- 
ſpreche. Die Deſſentlichkeit, fürchtet er, werde die 
Disciplin in der Armee untergraben und die 
Mannſchaften mit Mißtrauen gegen ihre Vorge- 
fetten erfüllen. Mit einem Wort: der Reichs- 
kanzler ſprach über dieſe Dinge nicht als Reichs- 
A ſondern lediglich als General. In mili- 
täriſchen dingen hält er die Einwirkung 
der Preſſe für ſchädlich. Eigentlich hätte 
Graf Caprivi von dieſem Standpunkte aus zu 
einer ſcharfen Berurtheilung des bairiſchen Ver- 
fahrens kommen müſſen; denn alles das, was 
er in Preußen und Norddeutſchland für unzu- 
läſſig und für ſchlecht hält, beſteht in Baiern ſeit 
40 Jahren zur vollſten Zufriedenheit nicht nur 
der bürgerlichen, ſondern auch der militäriſchen 
Kreiſe. Nicht nur das bairiſche Abgeordnetenhaus, 


auch der Reichsrath hat in dieſer Kinſicht unter 
vollſter Zuſtimmung des Kriegsminiſters Beſchlüſſe 
gefaßt. Graf Caprivi meint, Eines ſchickt ſich 
nicht für alle. Er wolle das bairiſche Verfahren 
nicht tadeln, aber daſſelbe eniſpreche nicht unſerer 
Vergangenheit und unſeren Erfahrungen. Indirect 
verurtheilt er damit das bairiſche Verfahren. 
Daß die Einführung deſſelben in der nord- 
deutſchen Armee die Disciplin untergraben 
würde, kann doch nur behaupten, wer der Anſicht 
iſt, daß das bairiſche Geſetz dieſe Wirkung in 
Baiern hat oder er bewegt ſich in unverſöhnlichen 
Widerſprüchen. Das baſriſche Verfahren hat in 
Baiern dem Eindringen der Gocialdemokratie in 
die Armee nicht Vorſchub geleiſtet; weshalb ſoll 
es bei uns dieſe Wirkung haben? Mit der Furcht 
vor der Socialdemokratie kann man alles ver- 
theidigen oder bekämpfen; aber uns ſcheint, daß 
die Zuſtände, wie fie der Erlaß des ſächſiſchen 
Generalcommandos ſchildert, der Agitation der 
Socialdemokratie günſtiger ſind, als eine Reform 
ſein kann. Zur Zeit mag ja die Auffaſſung des 
Grafen Caprivi in den maßgebenden Kreiſen noch 
die herrſchende ſein; aber auf die Dauer werden 
Kuffaſſungen, die in dem Satze gipfeln, es wäre 
beſſer, wenn die Leute gar nicht leſen könnten, 
als wenn fie die Zeitungen der ſocialdemohkratiſchen 
Partei leſen, ſich auch bei uns nicht behaupten 
können. 


Aus der Schule geplaudert! 


Eine neuliche Zuſchriſt eines ſchleſiſchen deutſch⸗ 
conſervativen an die „Poſt“ hat nicht die Be- 
hg gefunden, welche fie verdient. Es heißt 

arin: 

„Das Disciplinarurtheil gegen den Grafen Limburg- 
Stirum habe die Bauern ftußig gemacht. Sie ſagten 
ſich, es ſei für ſie beſſer, unabhängige Männer und 
zwar Bauern in die Parlamente zu ſchichen, als ab- 
hängige Leute, wie Graf Limburg -Stirum. Allerdings 
würden ſich die Wähler nicht den pe Se oder 
den Socialbemokraten in die Arme werfen, obgleich 
das Richkert'ſche „Reichsblatt“ bei vielen ſchleſiſchen 
Bauern Anklang finde. Die Gefahr liegt in einer 
Zerſplitterung des Parteiweſens. Der Gedanke, daß 
man das eine oder andere Mandat der conſervativen 
Partei einem Bauern überlaſſen ſolle, war bisher 
vereinzelt geblieben. Jetzt tritt möglicherweiſe der 
Fall ein, daß der Kleingrundbeſitz das fordert und 
eventl. gegen den „ durchzuſetzen ver- 
ſucht, was man ihm bisher zwar nicht vorenthalten, 
aber auch nicht angeboten hat. Wir werden ınög- 
licherweiſe ſchon bei den nächſten Wahlen das 7 
treten einer beſonderen Bauernpartei erleben, und 
kommt es dann noch zu der in Schleſien ebenfalls leb- 
haft betriebenen Bildung einer beſonderen Hand- 
werkerpartei, fo werden die Chancen der conjerva- 
tiven Partei und der mit ihr eng verbündeten frei- 
conſervativen hier einigermaßen unfichere,” 

Die vorſtehenden Betrachtungen ſind wahrlich 
werth, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. 
Dieſes Geſtändniß von confervativer Seite, daß 
die conjervative Partei ſich bisher geſträubi 
habe, Parlamentsmandate den Bauern zu über ⸗ 
laſſen, ſpricht für ſich ſelbſt. Die Solidarität des 
Großgrundbeſitzes und des Kleingrundbeſitzes 
wurde von den Conſervativen bei jeder Gelegen- 
heit, insbeſondere bei der Erörterung der Frage 
der landwirthſchaftlichen Zölle, betont. Aber die 
praktiſchen Conſequenzen hieraus zu ziehen, d. h. 
die Wahl conſervativer Bauern in Reichstag 
und Landtag zu bewirken — hüteten ſie ſich. 
Als der freiſinnige Abg. Jordan kürzlich bei der 
Berathung des conſervativen Heimjtättengejeh- 
entwurfs den Vorſchlag machte, die Sache bis 
nach den nächſten Reichstagswahlen zu verſchieben, 
und die Herren von der Rechten aufforderte, dafür 
zu ſorgen, daß nicht fo viel Großgrundbeſitzer, 
ſondern mehr Bauern in den Reichstag kommen, 
dann könne man weiter reden — ſiel es den 
Herren natürlich nicht ein, auf den Jordan'ſchen 
Dorſchlag einzugehen. Wenn die Conſervativen 
es mit der Vertretung der bäuerlichen Intereſſen 
wirklich ernſt meinten, ſo hätten ſie längſt den 
bäuerlichen „Erwerbsgenoſſen“ — um mit dem 
Grafen Mirbach zu ſprechen — den Weg in die 
Volksvertretungen bahnen müſſen. Thun nicht 
die böſen Liberalen, obwohl ſie angeblich kein 
Herz für die Landwirthſchaft haben, alles, was 
in ihren Kräften ſteht, um dem Kleingrundbeſitz 
zu einer ſtärkeren Vertretung im Parlament zu ver- 
helfen? Wir wiſſen es poſitiv, daß ſeitens des 
freiſinnigen Centralwahlcomités ſtets der größte 
Werth auf die Aufftellung von Bauern-Candi⸗ 
daturen gelegt wird. — Diejenigen Bauern, welche 
ſo lange von den agrariſchen großen Herren ſich 
haben ins Schlepptau nehmen laſſen, find all- 
mählich zu der Erkenntniß gekommen, daß ihnen 
dieſe Bundesgenoſſenſchaft keinen Nutzen bringt 
und deshalb kehren ſie den Conſervativen den 
Rücken. Ob ſie, was der conſervative Herr aus 
Schleſien vermuthet, eine eigene Bauernpartei 
bilden oder ſich anderen Parteien anſchließen 
werden — dieſe Frage mag heute unerörtert 
bleiben. Qui vivra verra, 

Aehnlich liegt die Sache mit den Handwerkern. 
Dieſe haben es anſcheinend auch ſatt bekommen, 
ſich von den Ackermann, Kleiſt-Netzow 
und Genoſſen länger an der Naſe herum- 
führen zu laſſen. das Sprüchwort: „Kleine 
Geſchenke erhalten die Zreundſchaft“ trifft 
hier nicht zu. Mit dem, was die conſervativ- 
clericale Mehrheit im Reichstage durchgeſetzt hat, 
ſind die zünftleriſchen Handwerker nicht zufrieden. 
Nur durch Zwangsinnungen und Befähigungs- 
nachweis kann nach ihrer Anſicht das Handwerk 
vor dem Ruin gerettet werden, und daß die 
Herren von der Rechten und vom Centrum, an- 
geſichts der ſchroſf ablehnenden Haltung der Re- 
gierung, dieſes Ziel nicht zu erreichen vermögen, 
darüber find ſich die Handwerker vollſtändig klar 
geworden und auch fie werden ebenfo wenig wie 
die Bauern ſich weiter als conſervatives „Stimm- 
vieh“ gebrauchen laſſen. BR 


Dem Verfaſſer der Zuſchrift an die „Poſt“ kann 
man nur dankbar dafür jein, daß er fo aus der 
Schule geplaudert hat. 


„Eine befreiende That!“ 

Die freiconſervative „Poſt“ bezeichnet heute die 
neuliche Stumm'ſche Rede als eine „befreiende“ 
That; es ſei der Socialdemokratie gegenüber 
nicht nur ſeitens der Parteien, ſondern auch 
ſeitens der Regierung „eine gewiſſe Leiſetreterei“ 
üblich geworden, und dem habe die Stumm'ſche 
Rede ein Ende gemacht. „Beſtellte Arbeit“ ſei 
das nicht geweſen. Wer fo uriheile, habe kein 
Verſtändniß für eine ſelbſtändige Regung männ- 
licher Entrüſtung! Die „Poſt“ hat in der Berthei- 
digung ihres Geſinnungsgenoſſen eine recht un- 
glückliche Hand. Man hat die Rede, die ſorgfältig 
vorbereitet war, als ein intereſſantes Symptom 
der zur Zeit herrſchenden Gocialiftenfurdt beur- 
theilt und ſie gerade deshalb als ein Mißgriff 
bezeichnet, weil der Socialdemokratie nichts mehr 
nützt, als die Ankündigung, daß man zur Be- 
kämpfung der Gocialdemokratie mit der bürger- 
lichen Freiheit vollends aufräumen müſſe. Die 
Stumm'ſche Rede war ein Kückfall an die Zeit 
vor Aufhebung des Socialiſtengeſetzes. 


Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſehz. 


Wenn die „Kreuzztg.“ ſich über den lang- 
famen Gang der ihr unbequemen Petitions- 
bewegung aufhält und ſpeciell mit Kohn davon 
ſpricht, daß die Berliner Profeſſoren volle drei 
Wochen gebraucht hätten, um ſich darüber klar 
zu werden, ob ſie ſich „entrüſten“ ſollten oder 
nicht, jo meinen wir, könnte ſich das conjer- 
vative Blatt ſolche Ausbrüche eines erzwungenen 
Kumors erſparen. denn mindeſtens 2 Monate 
dürften vergehen, bevor das Plenum des Abge- 
ordnetenhauſes ſich mit dem Zedlitz'ſchen Ent⸗ 
wurfe wieder beſchäftigt, und angeſichts dieſes 
Umſtandes erſcheint es unbegreiflich, man 
von den im gegenwärtigen Augenblicke ftatt- 
findenden Kundgebungen ſagen kann, ſie ſeien 
verſpätet. die „Kreuztg.“ möge ihre Ungeduld 
zügeln, ſonſt könnte im Laufe der nächſten Zeit 
ihre Nervoſität einen bedenklichen Grad erreichen. 

Von weiteren Kundgebungen iſt zu berichten: 

In Kiel wird, wie die „Kieler Zeitung“ miltheilt, 
die freiſinnige Petition gegen den Aire dest aher 
von Männern aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft unter- 
ſchrieben. — In Bielefeld 182 ſich eine zahlreich 
beſuchte liberale Verſammlung, ſowie eine befondere 
nationalliberale Berfammlung gegen das Bolksjchul- 
geſetz aus. Seitens der liberalen Verſammlung ſind 
Magiſtrat und Stadtverordnete erſucht, dem Widerſpruch 
gegen das Volksſchulgeſetz beizutreten. — In Bieden ⸗ 
kopf hat eine große Proteſtverſammlung, welche von 
Mitgliedern aller Parteien beſucht war, nach einem 
Vortrag des Profeſſors Stengel aus Marburg ein- 
ſtimmig eine Reſolution gegen den Volksſchulgeſetzent⸗ 
wurf angenommen. — In Weringhaufen bei Hagen 
i. W. nahm am Sonntag Nachmittag eine von An- 
hängern aller politiſchen Parteien zahlreich beſuchte 
Verſammlung eine Reſolution gegen den Schulgeſetz⸗ 
entwurf an, in welcher beſonders dem Abg. Eugen 
Richter für En Bekämpfung des Geſetzentwurfs der 
Dank 8 wird. Das Referat hatte Herr 
Hauptlehrer Greßler übernommen. die Verſammlung 
tagte unter dem Vorſitz des Herrn Buldhaus-Echefen. 
— Ferner hat eine nationalliberale Verſammlung gegen 
das Volksſchulgeſetz ſtattgefunden in Hameln. — Lehrer ⸗ 
vereine haben ſich gegen das Volksſchulgeſetz ausge- 

rochen in Siegen, Flensburg, NRingelheim und 

endsburg. — In Eberswalde el jid) eine Ver- 
ſammlung der pädagogiſchen Geſellſchaft gegen den 
Bolksfcjulgefegentwurf erklärt. — In Breslau hat 
der Vorſtand des Pate e 
Stellung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf genommen. 
— In Ems haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
eine Petition gegen das Volksſchulgeſetz abjuſenden. — 
In Grünberg in Schl. wurde in einer großen Ver- 
ſammlung aller politiſchen Parteien nach einem Vor- 
trag des Reichstagsabg. Jordan eine Refolution gegen 
den Volksſchulgeſetzentwurf angenommen. 

* 


Die Denkſchrift über die Simultanſchule⸗ 
welche, wie gemeldet, der Cultusminiſter geftern 
der Commiſſion für das Volksſchulgeſetz einge- 
reicht hat, lautet: 

„Die Entwickelung der Simultanſchule in Preußen 
ſeit den zwanziger bis in die ſiebziger Jahre ift dar- 
geſtellt in einer Denkſchrift vom März 1878. Es iſt da- 
ſelbſt HE wie ſich diefelbe hauptfächlich als 
ein Nothbehelf in den öſtlichen Provinzen bei der 
Armuth der Bevölkerung herausgebildet hatte. Bis 
um Jahre 1872 beftanden in Preußen 60 Simultan 
chulen. Einen regeren Aufſchwung nahm die Entwicke⸗ 
lung ſeit den ſiebziger Jahren. Zwar iſt dieſelbe, wie 
der Miniſter Falk in der Sitzung des Herrenhaufes 
vom 17. Juni 1876 hervorhob, niemals von der Re- 
gierung principiell gefördert. Man trat den Münfchen 
nach ihrer Kerſtellung aber nicht entgegen, wo unter 
gewiſſen Cautelen für die confeſſionellen Intereſſen 
1 eine weſentliche Verbeſſerung in der Organi- 
ſation des Schulweſens des betreffenden Ortes herbei- 
geführt wurde. So kam es, daß die Zahl derartiger 
Schulen von 1872 bis 1879 von auf 
4 ſtieg — hauptſächlich in Weſtpreußen, Poſen, 
Oppeln, im Regierungs-Bezirk Arnsberg und in 
der Rheinprovinz. Unter dieſen befinden ſich aber 
nach einer Berechnung in der Schulſtatiſtin von 1886 
wohl 243, bei denen lediglich zum Schutz der Minorität 
ein Lehrer der betreffenden Confeſſion angeſtellt wurde. 
Zur Rechtfertigung ſeines Vorgehens berief ſich der 
Miniſter Falk in der erwähnten Sitzung auf das be- 
ſtehende Recht, welches nach Art. 112 der Verfaſſung 
in Geltung geblieben ſei, und ließ die Auslegung des 
Art. 24 dahingeſtellt. Seit dem Jahre 1879 trat eine 
gewiſſe en d Aenderung ein. Zwar ftellte ſich 
der Miniſter v. Puttkamer bei Gelegenheit des Elbinger 
Schulſtreites 1879 auf den Boden der Verfügung vom 
16. Juni 1876. Thatſächlich find aber, ſoweif hier be- 
kannt, neue Simultanſchul-Syſteme im eigentlichen 
Sinne nicht mehr begründet. In der Simultanſchul- 
frage wurde vielmehr — wie der Miniſter v. Goßler 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. Febr. 
1883 ausführte — der Schutz der Minorität das 
leitende Motiv, Andererſeits iſt den Münſchen nach 
einer Reconfeſſionaliſirung, wenngleich allgemeine 
Aenderungen in dieſer Beziehung nicht getroffen find, 


in . geeigneten Fällen nachgegeben. So find 
von 1879 bis 1888 im ganzen 23 Schulen mit etwa 
21000 Schülern (davon 17 000 Schüler in der Rhein- 
provinz) reconfeſſionaliſirt.“ 


Milans Abdankung in deſterreich. 

Wie als bevorſtehend ſchon angekündigt ift, hat 
der Exkönig Milan von Serbien an den Kaiser 
von Oeſterreich ein Schreiben gerichtet, in dem 
er auf die Inhaberſchaft des ſeinen Namen 
tragenden Infanterie-Regiments verzichtet. Am 
Schluß des Briefes ſprach Milan für die zahl- 
reichen ihm erwieſenen Wohlthaten dem Kaiſer 
feinen Dank aus. Eine Zuſchrift ähnlichen In- 
halts hat auch der Oberſt des 97. Infanterie- 
Regiments erhalten, deſſen wohlwollendem 
kameradſchaftlichem Andenken ſich Milan empfiehlt. 
Gerüchtweiſe verlautet, der Verzicht des Exkönigs 
Milan auf die Inhaberſchaft des öſterreſchiſchen 
Infanterie-Regiments ſei unfreiwillig, erſt nach- 
erfolg ein diesbezüglicher Wunſch nahegelegt war, 
erfolgt. 


Die franzöſiſche deputirtenkammer 
hat geſtern ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
er Boulangiſt Richard brachte einen Antrag ein, 
dahin gehend, mit Rückſicht auf die Vertheuerung 
des Lebensunterhalts in Folge der neuen Zölle 
ein Minimum der Beamtengehälter feſtzuſetzen. 
Der Aniragiteller verlangte die Dringlichkeit, 
welche mit 386 gegen 100 Stimmen abgelehnt 
wurde. Der Gocialijt Lafargue brachte einen An- 
trag ein, die neuen Zolltarife für Lebensmittel 
abzuſchaffen. Meline proteſtirte dagegen, indem 
er betonte, die Abſicht Lafargues ſei, das Volk 
aufzumiegeln, Er glaube nicht, daß die Confu- 
menten ſich über das neue Zollregime beklagten; 
dieſelben würden ſehr bald aus der Zunahme 

des nationalen Wohlſtandes Nutzen ziehen. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 


Die Wahlen in Rumänien 


ſind nunmehr beendigt. In allen drei Wahl- 
collegien ſind insgeſammt 141 Conſervative und 
23 Oppoſitionelle gewählt. 19 Stichwahlen ſind 
erforderlich. die Lage hat demnach im großen 
und ganzen keine Veränderung erfahren. 


Im engliſchen Unterhauſe 
wurde geſtern die Adreßdebatte fortgeſetzt. Dabei 
wurde ein vom deputirten Sexton beantragtes 
Amendement, welches beſagte, die Mehrzahl aller 
Iren ſei von der Unfähigkeit des Reichsparla⸗ 
ments, für Irland Geſetze zu erlaſſen, überzeugt, 
mit 179 gegen 158 Stimmen verworfen. Hierauf 
wurde die Adreſſe an die Königin angenommen. 


Die Bevölkerung Indiens. 

Die Ergebniſſe der im vergangenen Jahre vor- 
genommenen Volkszählung im indiſchen Reiche 
liegen nunmehr in der Hauptſache vor. Sie 
gipfeln in der Zahl 287 207 046, welche die neue 
Einwohnerziffer darſtellt. Bon dieſer Zahl ſtehen 
221094 277 unter engliſcher Verwaltung, während 
66 112 769 die Bevölkerung der Vaſallenſtaaten 
darf ellen. Für den Beſitzſtand von 1881 beläuft ſich 
die Zunahme während des Zeitraums von 10 Jahren 
auf 27 991000 Seelen, während der wirkliche 
Zuwachs unter Einrechnung der mittlerweile ein- 
verleibten und erſt im vergangenen Jahre in die 
Bolkszählung aufgenommenen Gebietsthelle 
33 555 784 Seelen beträgt. Nach den Behennt- 
niſſen vertheilt ſich die Geſammtbevölkerung in 
207 654407 Hindus, 57365204 Mohamedaner, 
2284191 Chriſten, 1416109 Jains, 1 907 886 
Sikhs, 7101057 Buddhiſten, 89 887 Parfen, 
17 180 Juden und 9 302 083 Waldbewohner, 
deren religiöſe Begriffe auf Thierverehrung 
hinauslaufen. Als Atheiſten, Agnoſtiker ꝛc. find 
289 Perſonen angegeben. 


Wahlkampf in Japan. 

Das erſte japaniſche Parlament iſt bekanntlich 
aufgelöſt worden, worauf Neuwahlen angeordnet 
worden ſind. das Reuter'ſche Bureau meldet 
nun aus Yokohama von heute, die Vorbereitungen 
für die Wahlen zum neuen japaniſchen Repräfen- 
tantenhauſe ſeien bereits in vollem Gange. 
Zwiſchen den Anhängern der Regierung und 
denen der Oppoſition ſei ein ſehr harter Wahl- 
kampf entbrannt, welcher bereits in den Städten 
Saga (Provinz Nizen) und Toſa zu ernſthaften 
Wahlkravallen geführt habe. 


Eröffnung des Parlaments von Uruguay. 


Nach einer Meldung aus Montevideo hat der 
Präſident von Uruguay bei Eröffnung der neuen 
parlamentariſchen Seſſion hervorgehoben, mit 
der Converſion der Rente in eine 3½procentige 
wurde bezweckt, einem Bankerott vorzubeugen, 
er hoffe, die 3 der Nationalbank von 
Uruguay werde zur eſſerung der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage merklich beitragen. der Präſident 
ſchloß mit der Verſicherung, die Regierung ver- 
bürge ſich für die Aufrechterhaltung der Ordnung, 
welche, begleitet von einer weiſen Verwaltung der 
Zinanzen des Landes, deſſen Wohlſtand wieder 
herbeiführen werde. 


Commiſſion für das Volksſchulgeſeg. 
8 Bericht.) 

L. Berlin, 16, Febr. In der Commiſſion für das 
. hat die Generaldebatte über 8 14 
Abſat 1 der Vorlage die ganze heutige Sitzung, die 
nicht weniger als ſechs Stunden dauerte, ausgefüllt, 
Nach Schluß der Discuffion wurde der Antrag der 
Nationalliberalen, die der Verfaſſung entnommene Be- 
ſtimmung ju ſtreichen, mit 18 gegen 7 Stimmen der 
Sreifinnigen und Nationalliberalen abgelehnt und der 
Abſatz 1: „Bei der Errichtung von Volksſchulen I 
die confeſſionellen Derhältniffen möglichſt zu berück⸗ 
ſichtigen“ mit derſelben Stimmenzahl angenomm 
Die Freiconſervativen ſtimmten mit dem Centrum u 
den Conſervativen. In der heutigen Discuſſton ſpielle 


Due 
2 


* 9 * A Zur ur cf} a 
erungsantrag der Conſervativen (Bartels 
und Gen.) zu 8 14 eine beſondere Rolle. Neben dem 


von den Liberalen als verfaſſungswibrig bekämpften 
Berbot der Simultanſchulen (8 14 Abſ. 3) ſoll ats Abſ. 4 
folgende Beſtimmung aufgenommen werden: „Sind in 
einer confeſſionell eingerichteten Schule Kinder, weiche 
einer anderen Confeſſion angehören, vorhanden, ſo kann 
ein Lehrer dieſer Confeſſion angeſtellt und es darf 
demſelben außer dem Religionsunterricht mit Zu- 
ſtimmung des Schulvorſtandes die Ertheilung anderer 
Lehrſtunden übertragen werden.“ Die Freiconſervativen 


beantragen in dieſem Antrage die Worte: „mit 3 


keine Verſchärfung. 


ſtimmung des Schulvorſtandes“ zu ſtreichen. Der An- 
trag Bartels enthält, wie der Cultusminiſter im Laufe 
der Berathung conſtatirte, N 
der Beſtimmung in 8 17 Abſ. 5. Frhr. v. Zedliß 
(freiconſ.) ſprach heute noch einmal ſein Bedauern 


R in nicht die richtige, 
tur beurthrnen auf Grund a 
Die Oeffentlichkeit des 
für das Heer 


e 
dich l daß ö 


Erſaßtzreſerviſten entlaſſen word 

vor das Civilgericht, und es ſtellte 
des thatſächlich die gröbſten Mißhandlungen vorgekommen 
find, und die Mititärverwaltung wurde zur Zahlung 
enſion von monatlich 73 Mk. 1 
(Hört! hört! links.) — Hier haben die Herren die ver- 
langten Beweiſe. (Sehr gut! links.) Kommen ſolche 
Dinge in Württemberg, 
vor, ſo ſind Ehre, 
deutſchen Heere in Gefahr. 


energiſchere Abhilfe, 


Mißhandlungen haben abgen amen 

wird dagegen gejagt, ſolche Dinge, wie 
ochen find, ſeien fr 
vorgekommen. Das liegt vielleicht in gewiſſen Aende- 
rungen der Armee. Früher wurden die Unteroffiziere 
Unteroffizierſchulen genommen, 
iel aus dem Cadettencorps. 
re die Leiden der Rehruten 
mehr Mitgefühl. 


Strafverfahrens muß auch 


Prinzen Georg eingeführt werden. Das Bedenken, 
daß die Deffentlihkeit von der Pr 
werden könnte, darf nicht aus 
Intereſſe für die öffentlichen Verhandlungen 


bald verlieren, aber das DB 


ſchlaggebend fein. Das 
nicht fo viel aus den 
die Offiziere nicht f 
Früher hatten die Unteroffizie 
ſelbſt zu erleiden und hatten daher 
waren auch die Exercierplätze mehr an der 
lichen Straße belegen und wurden vom Publikum 
cher Unteroffizier mußte mit Rüchſicht 
Publikum feinen Jähzorn meiſtern. Die Kerren 
aus Baiern haben die Gefahr erkannt, welche in dem 
Antrage der Budgetcommiſſion für fie liegt. Sie haben 
bemerkt, daß die größere Deffentlichkeit, welche verlangt 


erirauen des Volkes in die 
ung würde zunehmen. Was iſt denn der 
vorliegenden Anträgen? 
daß die Oeffent- 
en werden hann. 

verweiſt auf die bairiſchen Be- 
die Ausſchließung der Deifentlicy- 
mfange geſtatten. i 


Geſundheit und Menſchenleben im 
Unterſchied zwiſchen den beiden 
1 Wir haben anerkannt in dem A 
als die Erklärungen der Regie- lichkeit in gewiſſen Fällen auggeſchloſſ 
rung verſprechen. Die Armee iſt ſchon deshalb inter- 
eſſirt dabei, weil bei jenem Ulmer Dragonerregiment 
in einem Dierteljahre 16 Deſerkeure vorgekommen ſind. 
Der Reichskanzler hat in ſeiner geſtrigen Rede aus- 
die zunehmende Verrohung des Volkes 


controlirt und man h 
ſtimmungen, welche 
keit im weiteſten 
ſteht eine gute Prapis 
Wir halten aber unfe 


nur eine andere Faſſung In Baiern be- 
der ſchlechten Beſtimmungen. 


eſolution trotz des Wider- 


daß die Conſervativen es den Frei- 


conſervativen unmöglich machten, die alte Verbindung 
aufrecht zu erhalten. Abg. Korſch verſichert, die Con- 
ſervativen hätten den Wunſch, 
parteien zu verſtändigen. Sie feien bereit, Aus- 
nahmen von dem Princip der confeſſionellen Schule 
zuzulaſſen. der Antrag Bartels bedeute durchaus 
Er und ſeine Freunde würden 
in dieſer Beziehung mit ſich reden laſſen. Abg. 


erklärt ſich mit dem a 


Grhlärung heraus, 


Simultanſchulen 


Mühler'ſche Entwurf die Simultanſchulen 
abe, während Graf Zedlitz ſogar das Wort vermeide. 
er Gegenſatz zwiſchen dem Verbot und der Verfaſſung 

bleibe beſtehen. Er werde die Conſequenz daraus ziehen 

und falls das Geſetz zu Stande komme, den Antrag 
auf Abänderung der Verfaſſung ſtellen. dem Abg. 

Porſch gegenüber, der ſich nach Anleitung der „Kreuf⸗ 

jeitung“ für die confeſſionellen Schulen auf Oldenburg 

ſtellt Rickert feſt, daß in Oldenburg die 

Hathoiiken nur ¼ der Bevölkerung ausmachten und 

räumlich zuſammenwohnten. I i 

Weiſe im Reichstage einen Bundesgenoſſen im Reichs- 

hanzler gefunden, der ja geſtern erklärte, in den 

Kaſernen käme es auf die Confeſſion nicht an. Mehrfach 

erörtert und von dem Abg. Porſch und dem Cultus⸗ 

miniſter bejaht wurde die Frage, ob nach Annahme 
des Geſetzes für lutheriſche und reformirte Kinder be⸗ 
fondere Confeſſtonsſchulen errichtet werden müßten. 


von der ‚‚Berftändbigung” m 


wird, nicht die bairifche Oeffentlichkeit iſt. Sie möchten 
deshalb die clausula baiuvarica aufnehmen; fie 
möchten für Baiern die Oeffentlichkeit haben, dann 
mag der Reichskanzler mit dem übrigen Deutſchland 
machen, was er will. Jeder Abgeordnete iſt Vertreter 
des ganzen Volkes und niemand 
cularismus treiben. 
iſt nicht recht begreiflich. 
delten, von denen der ſächſiſche Erlaß ſpricht, haben 
allerdings mehr als chriſtliche Ergebenheit bewieſen. 
etwa die religiöſe Wendung der Reſolution be- 


der Grund aller dieſer Fälle ſei. ; 
Aeuferung habe ich bereits in der Reichsrathskammer 
von Baiern von den Vertretern des hohen hatholiſchen 
Adels gehört. Von diefer Seite konnte ich das bis zu 
einem gewiſſen Grade verſtehen, denn da beſteht immer 
der Hintergedanhe, daß der Culturkampf das Volk 
verroht habe. Aber wenn der erſte Beamte des deutſchen 
Reiches hier im Reichstage ausſpricht, 
Volk zunehmend verrohe 


des Reichshanzl 
mungen über das 
Der Abg. Richter 


Nach unferer A 
Kinderſtube, fo 
Grundlage des Familie 


Beſchwerderecht find nicht haltbar. 
hat uns vorgeworfen, 

ere Reſolution aufgenom 
nficht iſt die Religion nicht 
ch für den Mann, ſie iſt die 
imilien und des Staatslebens. 
denken nicht an die Einrichtung von Betitunden in den 
Kaſernen, aber es paſſirt dort manches, was ni 
Zörderung der Sittlichkeit dient. 5 
ſchlägt zur Verkürzung der Dienſtzeit 


ſich mit den Mittel- 


ſollte ſolchen Parti- 
Was die religiöfe Frage hierbei 
Die armen Mißhan⸗ daß das deutſche 
‚ fo muß ich ſagen, daß man 
damit den Beſtrebungen, die man aufs äuferfte be- 


5 Der Abg. Bebel 
kämpfen will, den denkbar größten Succurs leiſtet. 


die Einrichtung 


ganz einverſtanden; die Freiſinnigen 


würden darin keinen Vorzug ſehen. Im übrigen 
ſei der von Korſch ausgeſprochene Wunſch bedeutungs- 
da ſachlich nichts nachgegeben werde. Abg. 
Dr. Friedberg (nat.-lib.) bedauerte, 
miniſter ſich gewiſſermaßen zuſtimmend zu dem Antrag 
Bartels geäußert habe. Damit ſei eine Verſchärfung 
der Begenfähe gegeben, nicht eine Milderung. Nichts⸗ 
beftoweniger plahte ſchließlich Frhr. v. Huene mit der 
eine Verſtändigung zwiſchen dem 
Centrum und den Gegnern der Vorlage ſei unmöglich 
(das iſt wenigſtens ehrlich!); er hoffe, auch die Eonfer- 
vativen würden das einſehen und nicht erſt nu 
Verſuche machen. — Hauptgegenſtand der Disc 
war die Frage, ob das in 8 14 al. 3 enthaltene 
Verbot der Simultanſchulen verfaſſungswidrig ſei oder 
nicht. Der Cultusminiſter und die Gonfervativen be- 
ſtritten die von den Gegnern behauptete Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit; machte aber doch den Verſuch, die Bedenken 
der Gegner etwas abzuſchwächen und will bezüglich der 
Faſſung des & 14 Abſ. 3 (Verbot der Simultanſchulen) 
ſich reden laſſen. die Simultanſchulen, wo fie 
beſtehen und den Münſchen der Bevölkerung ent⸗ 
ſollen beſtehen bleiben, alſo nicht alle 


| 


von wöchentlichen militäriſchen Uebungen 
benn aber nicht eine Ver- 
dern eine Verlängerung um 
Auf die Ausführungen des Abg. Richter 


Nationalliberalen beſſer thäten, 
Refolutionen zu kümmern. 
Hierauf vertagt das Kaus die 


—— 
Deutſchland. 

* Berlin, 16. Februar. Die Kaiſerin macht in 
der Geneſung von dem neulichen Influenzaanfall 
raſche Jortſchritte und dürfte binnen kurzem 
9 wiederhergeſtellt fein, 


Es erſcheint mir aber auch für unſer Anſehen nach 
außen hin nicht richtig, eine ſolche Behauptung aufzu- 
ſtellen. Wenn das das Refultat der zwei erſten Jahr- 

hnte des Beſtehens des deutſchen Reiches wäre, dann 
önnte der Reichskanzler kein graufameres Urtheil über 
die Thätigkeit ſeines Amtsvorgängers 
mit ſeiner Behauptung von der zunehm 
des Volkes. Vielleicht liegt beim Reichskanzler das 
vor, was er dem Abg. Bebel vorgeworfen hat, 
chſelung von Urſache und Wirkung. 
ig in der Armee zu- 
hört haben, und daß 
limmer war, dann 


lagen, daß die Unteroffiziersſchulen und die Cabetten- 
anſtalten confeſſionell eingerichtet werden ſollen? Der 
General v. Goßler erklärte übrigens im Gegenſat 
zum Reichskanzler in der Commiſſton, daß religiöſe 
in den Kaſernen ſchon ftatt- 
Vielleicht ſorgt 


ng der Dienftzeit, fon 
daß der Eultus- | Andachts Uebungen 
begünftigt werden. 
der Reichskanzler dafür, 
aufhören. Der Reichskanzler meinte, man könne beim 
ſich nicht um den Glauben der Einzelnen 
müſſe Kameradſchaft gepflegt werden. 
preußiſche Miniſterpräſident wüßte, 
anzler in den Verdacht des Atheismus 
kommen. (SHeiterkeit,) Auch im bürgerlichen Leben 
fieht man nicht auf den Glauben; weshalb alſo die 
Kinder in der Schule ſchon nach dem Glauben trennen? 
Wenn man die religiöfe Frage hineinzieht, dann kann 
man an der Duellfrage nicht vorbei; 5 
ift eine Einrichtung der Armee, es wird nicht bio 
geduldet, ſondern den Offizieren aufgezwungen, ſo da 
deshalb katholiſche Offiziere ihren Abſchieb genommen 
aben, um nicht gegen ihre religiöſe Ueberzeugung ein 


Rohheit der Jugend hlagt, über die Raufluft u. ſ. v., 
dann kann man das Duellunweſen nicht länger dulden. 


ausſprechen, als um ihre eigenen 


enden Verrohung 


nämlich eine Verwe 
Wenn es wahr iſt, 
geht, wie wir es aus Sachſen ge 
es in früheren Jahren noch viel ſchl 
muß ich zu dem Schluß gelangen: dieſe Zuſtände in der 
Armee wirken auf die Verrohung des Volkes zurück. 
Iſt das nicht näherliegend als die Behauptung, die 
Verrohung des Volkes wirke auf die Armee zurück? 
Der Reichskanzler befindet ſich in einem eigenthümlichen 
die Mißhandlungen 
Armee ſeien im Abnehmen begriffen und die Verrohung 
(Abg. v. Manteuffel: 3 
richtig! Lachen links.) Diejenigen Herren, die hier 
Sehr richtig! rufen, haben allerdings zum großen 
Theil in der Armee ihre Erfa 


Wenn das der 
könnte der Reichsk 


uſſion 


denn das Duell Nachdem die Ein- 
es Kaiſers Friedrich 
ansſouci bereits am 


en hatte, iſt daſſelbe 


weihung des Mauſoleums d 
an der Friedenskirche bei S 
18. Oktober 1890 ſtattgefund 
nunmehr durch Aufftellung des Sarkophags des 
Kaiſers bis auf Kleinigkeiten vollendet worden. 
Der Kaiſer hat daher auf den Wun 


ſch der Kaiſerin 
Friedrich beſtimmt, daß das Mau 


rungen gemacht und 
1 ſoleum ganz in 


auf den Kusſterbeetat  gejeht 
eine Simultanſchule in dem Sinne, 


eine Schule ihrer Verfaſſung nach eine ſolche 


tig! links.) Deshalb wird es ſich empfehlen, 
züglich der religiöfen Fragen zu ver- 
Herren vom Centrum werden ſich 


wiſſen vielleicht, daß in dem Kreiſe der Vorgeſetzten 
aber vom Volnh an und 


für ſich das zu behaupten, das möchte ich mir nicht 


der Art, wie das Mauſoleum in 


0 n Charlottenburg, 
vom 1. März d. J. an dem öff 


werfen und die entlichen Beſuch 


überlegen müſſen, 


ſei mit dem Geſetz unvereinbar. 


Die Zulaſſung eines Lehrers der anderen Confeſſionen 
an eine confeſſionelle Schule (Antrag Bartels) ent- 
ſpreche dem $ 17 der Vorlage. Der Minifter verftieg 
ſich dabei zu der Behauptung, eine achtklaſſige Schule 
werde in der Regel nicht mehr leiſten, als eine drei- 


ob ſie nicht doch lieber für unferen erlauben, ohne dem Anſehen meines Volkes zu nahe 
ju treten. (Bravo! links.) Meiner Meinung nach 
liegt die Urſache der Miſßhandlungen 
daß der Drill in der Armee aufs äußerſte angefpannt 
wird. Die Beſchwerde kann der Soldat allerdings er- 


heben, aber es giebt auch eine Vorſchriſt, 


zugänglich gemacht werde. 

> [„3u einem Glaſe Bier“ bei Miguel, 
Die Meldung, daß ſämmtliche Mitglieder de 
des Abgeordnetenhauſes 
Einladungen zu dem morgen ftattfindenden Kaiſer⸗ 


Antrag ſtimmen. (Beifall links.) 

Gen.-Lieut. v. Spitz: Die Gutachten der General- 
commandos find eingegangen und werden jetzt zuſammen⸗ 
ie werden nicht weſentlich von den Anſichten 
des Reichskanzlers abweichen. Die bisherigen Er- 


Volksſchulcommiſſion 


Rickert erinnerte daran, daß der 


Fortichung morgen. 


Reichstao,. 


173. Sitzung vom 16. Februar. 


Bebels hat bewieſen, 


Zweite Beratung des Etats. Fortſetzung der Debatte 
über Kap. 18 (Militär-Jnſtizverwaltung) mit der Re- 
ſolution der Budgetcommiſſion und der Reſolution 


Abg v. Manteuffel (conſ.): Herr Bebel hat nicht be- 
wieſen, daß durch die Oeffentlichkeit des Strafverfahrens 
die Mißhandlung der Soldaten vermindert werde. Fr. 
Bebel hat die Mißhandlungen auch darauf zurückgeführt, 
daß der größte Theil der Offiziere ſich aus dem Adel 
und dem Großgrundbeſitz rekrutire. Dieſen Angriff muß 
ich zurückweiſen; niemand verſteht beſſer mit dem Volk 
umzugehen als Adel und Großgrundbeſitz. Die Rede 
bei: daß es ſich auch hier wieder 
lediglich um den Kampf zwiſchen Chriſtenthum und 
Atheismus handele. Die 
halte auch ich für verbeſſerun 
des Auditeurs, wie fie jetzt iſt, iſt nicht zu halten. 
Gegen eine Vermehrung der Deffe 
ebenfalls nichts. Aber au 
kämpfe ich jeden Verſuch, 
Militärgerichtsverfaſſung irgend etwas 


des deutſchen Heeres zu ändern. (Beifall rechts.) 


der Antrag Buhl-Richter ein bischen 
halte, beruht auf einem Mißwverſtändniß. Es fehlen 
allerdings in dem Antrage die Worte „ſoweit nicht die 
militäriſchen Nückſichten den Ausſchluß der Oeffentlich 
keit verlangen“, aber dafür iſt auf das bairiſche Ver- 
fahren Bezug genommen, welches auch den fusſchluß 


Die Anſicht des ae daß 


der Oeſſentlichkeit geſtattet. der Reichskanzler h 


müſſen beſeitigt werden, 


an gewiſſen Stellen bereit iſt, den Soldatenmi 
lungen entgegenzutreten. Das muß in der Dref 
geftelit und dieſe Beſtrebungen 

werden. Denn wenn die Mißhandlu 
Oeffentlichkeit beſprochen werden, 
das Mißtrauen, 
andlungen ausüben, ſondern gegen die Armee. 
ie Preſſe iſt der Spiegel der 8 
und wenn dem Nei 


bann gemeint, die ſocialdemokratiſche Agitation werde 
unlerſtützt. Das iſt nicht richtig. dieſe Mißſtände 
um den Socialdemokraten 
das Waſſer abzugraben. Wir erkennen an, ei man 


fahrungen mit den aus den r 
gegangen Unteroffizieren find viel günſtiger, als die 
Erfahrungen mit den aus der Armee hervorgegangenen. 
bei der Revifion der Militärſtra 
auf das Urtheil der Armee, 
nommen werden ſoll, 

denken Sie an die En 
deren Grundmauern g 


nterofſizierſchulen hervor- Porgeſetzten ermächtigt, von unbegründeten 
abzumahnen. Das kann ſehr leicht mißbraucht werden, 
um das Beſchwerderecht ü erhaupt zu unterdrücken. 
Die Einführung der Anzeigepflicht, und zwar nicht bloß 
ſondern auch für jeden, 
davon Kenntniß erhält, würde ein gutes Mittel zur 
Abhilfe ſein. Durchgreifend würde mit ſolchen Miß⸗ 
handlungen aufgeräumt werden, wenn bei jeder Miſt⸗ 
andlung der betreffende Hauptmann mit ſchlichtem Ab- 
chiede entloffen würde. 
Disciplin wollen 


Menſchenwürde 
hat geſtern mehr 
denn als deutſcher Reichs 
Ranzler geſprochen; er ſollte auch die bürgerlichen Ber- 
Der Antrag Buhl-Richter 
men gerecht. Wenn ich für 
men würde, würde ich mich 
handlungen, die fpäter 

Beifall linns. Abg. 


diner beim Reichskanzler erhalten hätten, ift nach 
unſeren Erkundigungen nicht zutreffend. Politiſch 
nicht ohne Intereſſe iſt der Umſtand, 
Finanzminiſter Dr. Miquel 
Einladungen „zu einem Glaſe Bier“ 
laſſen und daß auch die Anweſenheit 
erwartet wird. 

L. [Landtagswahl in Berlin.] Nach dem Aus- 
fall der heute ſtattgehabten Er 
der Wahlmänner im 2. Berli 
kreiſe iſt die Wahl des Abg. 
Berlin (für Zelle 


erwähnt 


rozeßordnun ; 
1 d 8 8 für jeden Betroffenen, zu, Sreitag Abend 
iſt doch durchaus gerechtfertigt; 
tſtehung der preufiichen Armee, 
i elegt find von den Fürſten und 
weiter gebaut von den oberſten Kriegsherren und 
Führern und dem tüchtigen Sinne des Volkes. Daher 
können wir wohl verlangen, daß dem Urtheil, was 
wir abgeben, auch von Andersdenkenden volle eachtung 
nkt wird. (Bravo! rechts.) 
außmann (Volksp.): Es wäre intereſſant, 
e Regierungen ſich noch etwas beſtimmter 
in welchem Stadium ſich die 
prozeßordnung befindet. 
der zweite Entwurf ſei 
Reichshanzler, die Gut- 
länden noch aus. 
daß ſie bereits eingelaufen 
unklare Gefühl, daß die Reform 
nicht vorwärts kommt. Im übrigen iſt an den beiden 
Reden des Keichskanzlers nur etwas aufgefallen. 
ja dieſe Dinge ſind nicht wahr, 
Diesmal hat der 
n, daß angeſichts 
en in feinem Er- 


gänzungswahlen 
ner Landtagswahl- 
Abg. Dr. Alex. Meyer⸗ 
) zum Mitglied des Abgeordneten- 


Er habe unerwarteter 


Graf Caprivi 


F iſche Innungs- und Handwerkertag! 


e zweite Sitzung ab. Auf der Tages- 
uerſt ein Referat des Buchbinder⸗ 
i der eine Reſolution vor- 
der Zünftler umfaßt, 


belt er Abjahlungs⸗ 1 


Regelung des Sub- 
nnungsbrüder, Ver- 


darüber äußern wollten, 
Reform der Militärſtraf 
der Commiſſion 
geſcheitert; geſtern ſagte der 
achten der Generalcommandos 
ute erfahren wir, 

ir haben dabei das 


hältniſſe berüchſichtigen. hielt heute ſein 
wird der Sachlage vollkom 
einen andern Antrag ſtim 
mit ſchuldig machen an den Mi 
vorkommen werden. (Lebhaft 
v. Gerlach: Solcher Blödſinn!) . N 
WMürttembergiſcher Bevollmächtigter v. Neidhardt giebt 
eine Darſtellung des erſten vom Abg. Kaufmann vor- 
gebrachten Falles von Mißhandlung. Die Wirkung der 
Behandlung ſei nicht ſicher nachweisbar 
(Lachen links), eine Beſchädigung des Gehirns ſei nicht 
eingetreten. Der Unteroffizier ſei beſtraft worden und 
wäre viel ſtrenger beſtraft worden, wenn die Folgen 
des Verfahrens klar zu Tage gelegen hätten und der 
Mißhandelte vernehmungsfähig geweſen wäre. 
eichskanzler Graf Caprivi: Der Abg. Haufmann 
mich gelegentlich vom 
lturhöhe zu erheben. Ich bin 
welche Anſtrengung 


ieh ee ri 
ug, die das 
da iſt: Mafregein 
anus der Gefän 
geſchäfte und des Kauſirhandels, 
miſſionsweſens im Sinne der 3 
ſchärfung der Beſtrafung des Contractbruches eic. Als 
Correferent beantragte Obermeiſter Faſter-Berlin eine 
Reſolution, welche die Ausdehnung des Unfallver- 
ſicherungsgeſetzes auf das ganze Ha 
auf ſelbſtändige Handwerker, 
ſchäftigen, verlangt. Auch zu dieſen Verhandlungen 
waren wieder zahlreiche Abgeordnete der conſer- 
vativen Partei und des Centrums 1 
r 


Früher hieß es immer: 
es find unbewieſene Be 
Hr. Reichskanzler vielleicht eingeſehe 
deſſen, was Prinz Georg zu Sachf 
laß niedergelegt hat, 
Taktik auskommen. lieh, 
feiner erſten Rede die Front nach ein 
Seite genommen und geſagt, ſolche Dinge kommen 
n der zweiten Rede aber auf 
hat er ſich auf den früheren 
zogen und geſagt, das find unbe- 
0 und hat Namen verlangt, 
eine ganze Fülle von Namen genannt 
Dieſelbe Taktik hat der erſte Redner von 
ſchlagen. Ich bin leider in der Lage, mit einigen Be- 
weiſen dienen zu können. Die folgenden Thatſachen 
haben eine Reihe von Gerichten be 
nicht die Militärgerichtsbarkeit, ſondern 
barkeit. In Ulm hat i. J. 1890 ein Rittmeifter Cauen- 
ſtein ſeine Rekruten in einen Stall hineincommandirt 
und dann den älteren Soldaten befohlen, die Rekruten 
Er hat davorgeſtanden und ſich durch 
en Opfer überzeugt, daß 
wurde erſt durch 
Mann, der davon 
gt wegen Berleumdung, weil er 
ſchmählichſte beſchimpft 
e die Akten ein, 
n von den Prügeleien 
Das Gericht ftellte nunmehr 


ndwerk und auch 
eine Arbeiter be- 


überall vor. Als er i 
Bebel antwortete, 
Standpunkt zurückge 


hat mir den Rath 
Blachfelde zu ſeiner 
nicht im Stande, . welt 
meinerſeits dazu erforderlich fein würde; 
ſchäte die Höhe feiner Cuttur vielleicht nach der 
heutigen Rede, welche nur darauf ausging, Mißtrauen 
und Mißvergnügen zu erregen. (Große Unruhe links.) 
Denn was follen die Vorführungen einzelner Fälle, die 
wir hier gar nicht beurtheilen können? Die Militär · 
behörde kann auf die einzelnen Fälle nur eingehen, 
wenn die Herren die Güte h 
männer zu nennen. Es iſt heute früh an Kerrn Bebel 
ein Schreiben gerichtet worden, er möge ſei 
währsmänner nennen. Wenn ein Reichskanzler ſich 
als preußiſcher General fühlt und als ſolcher ſpricht, fo 
ch nichts. Das Beſchwerderecht hat der 
ſeiner Weiſe gedeutet. 
dem Wohlwollen 
Mannſchaften vor unbegründeten 
ren. (Widerſpruch links.) 
en der abnehmenden Zahl der 
einer Behauptung, daß die Ver- 
Bevölkerung zunehme, einen Wider- 
Die Verrohung liegt vor der Militär- 
idem die Mißhandlungen abnehmen, fo 
eweis für die Tüchtigkeit der Borgefehten, 
Wenn vom Auslande geſprochen iſt, fo will ich Herrn 
Richter meinen Dank dafür ausſprechen, daß er ſich 
ſche der ſchmutzigen Wäſche, die wir hier 
lande vornehmen, nicht betheiligt hat. 
ch habe durchaus nicht nur das preußi- 


Schlußantrag beendet wurde, 
die Faſter'ſche Reſolution mit der Modification an, daß 
die Verſicherungspflicht auf Berufe mit gerin 
gefahr nicht ausgedehnt werden ſolle. 

Reſolution Nagler wurde angenommen. 

ſammlung genehmigte 
die Abänderungen de 


nahm die Verſammlung 


ferner eine Reſolution betreffend 
s Geſetzes über die Kranken- 
e der Förderung der 
d Ermöglichung der 
ellen und Lehr- 
es Bundes für 


ilitär-Strafprozeßordnung 


gsbedürftig, die Stellung der Arbeiter im Sinn 


Innungsge ellenkrankenkaſſen un 
Berbandskrankenkaffen für Meifte 
linge, und ſchloß ſich der Reſolution 
Bodenbeſitz in Sachen des Schutzes der 
Derlaufe der Verhandlungen be⸗ 
gründete der Referent Dr. Ad. Schulz, Secretär des 
Cenkralausſchuſſes der Innungen, eine lange Refolution 
zu Gunſten der obligatoriſchen Zwangs-Innungen, wie 
ſten Innungsbrüder ſie zu fordern im 


ſchäftigt, und zwar 
ntlichkeit habe ich ern die Civilgerichts⸗ 
f das allerentſchiedenſte be- 

durch die Aenderung der 


in der Disciplin 


aben, ihre Gewährs- 


Bauhandwerker 


ehgeſchrei der unglücklich 
in Befehl ausgeführt wurde. 
rivatgeſpräche bekannt, und ein 
erzählte, wurde verkla 
hre des Dffisiers 

Das Civilgericht fordert 
egiment erklärte aber, 
nichts bekannt ſei. 
eine Unterſuchung an, und es wurde d 
Beweis dafür erbracht, 
Der Offizier aber, 
ſchimpft ſein ſollte, 


arteitaktik ent- 
Vorredner nach 
treffende Beſtimmung 
eniſprungen, um die 
Beſchwerden zu bewa 


nur die ſchlimm 

IBerichtigungszwang im Znſeratentheil.] 
Der Berichtigungszwang des $ 11 des Preßgeſetzes 
wird jetzt auch auf den Inſeratentheil der Zei- 
tungen angewendet. 
„Lannov. Tagebl.“ vom 5. Juli 
eine Annonce, welche die private 
des Inſerenten betraf und nichts 
oder Strafbares enthielt. Gegen dieſe 
des Inſerenten wandte ſich ein in der 
ligter und verlangte auf Grund d 
koſtenloſe Aufnahme einer Gegenerklär 


Miß handlungen und m a 
Die Nummer 
daß diefe Prügeleien ftaitge- | fprud) entdeckt. 
deſſen Ehre alſo be- 
trägt noch heute des Königs Noch 
und das Dragoner Regiment in Ulm heißt allgemein 
in Württemberg das Prügel-Regiment. Der württem- 
chtigte wird heute vielleicht 
on den Dingen haben. 
Garniſon Ludwigsburg ein 


Angelegenheit 


hand- 
e klar 
müſſen unterſtützt 
ngen nicht in der 
dann erwächſt leicht 


bergiſche Militärbevollmä 
keine Kenntniß v 


es 5 11 die 
Herbſt 1891 wurde in der 


(Heiterkeit.) 3 


nicht gegen die, welche dieſe Miß 


Guſtimmung 


ſchwerderecht muß der Soldat fo klar und deutlich 


möglich unterrichtet werden, 


ſonſt vormärts, und 


Disciplinlofigkeit? Haben an der bairiſchen Ge- 


Mann zum Schwimmen c 
ſechſten Male den Schwimmunterricht 
Schwimmmeiſter hielt die Leine nicht feſt, 
ertrank vor den Au 
Schwimmmeiſtern und einem Lieutena 
dige hat dann fünf Wochen Arreft benommen. Dem 
glückten wurde dann jede Auskunft 
wie ſein Sohn umgekommen ſei. 
Auguſt 1890 trat der Erſa 
leißiger, geſunder, in 
gemein beliebter Menſch, 
arniſon in die Armee ein 
Er s dauernd invalide, 
fähig in die Irrenanſtalt gebracht. 

jiers hatten ihn in 


ſche Verfahren gelobt, fondern auch die Güte der 
bairiſchen Einrichtungen anerkannt. Ich vermuthe, der 
Abgeordnete Richter i 6 
bairiſchen und preußiſchen Regie- 


verweigert wurde. Auf die erfolgte Anklage 
gegen den verantwortlichen Redacteur des Inje- 
ratentheiles des Blattes wegen Verweigerung der 
koſtenloſen Aufnahme des Inferats erkannte das 
Schöffengericht auf Freiſprechung, 
Berufungsinſtanz, das Landgericht 
klagten zu 10 Mk. Geld 
Zuwiderhandlung gegen 
In dem Erkenntniß wir 
tellt, daß es für die de 
prechende Verpflichtun 
Redacteurs gleichgiltig f 


ffentlichen Meinung, 
0 chskanzler der Spiegel nicht mehr 
gefällt, dann mag das daran liegen, daß er ſich nicht 
mehr des allgemeinen Beiſalls erfreut, wie bei feinem 
links.) Ueber das Be- 


gen von ſechs 
während die 


ſtrafe verurth 
die Ordnung der Preſſe. 
d der Grundſatz aufge- 
m Entgegnungsrecht ent- 
g des verantwortlichen 
0 ei, ob der Artikel in dem 
Inſeratentheil oder in dem ſogen. redactionellen 
Theil des Blattes enthalten ſel, um zwar um ſo 
fahren der Weiterverbreitung 
wenn der be- 


Vater des Derun 


die Aufrechterhaltung 
darüber verweigert, 


rens eingetreten; der Kriegsminiſter hat nur davon 
geſprochen, daß die bairiſchen Einrichtungen, 
ſie ſich bewährk haben, aufrecht erhalten werden. Als 
noch auf den öffentlichen Plätzen exercirt wurde, wurde 
t und Weiſe geſchimpft, von der wir 
ſtelung mehr haben. (Heiterkeit), 

man hat die Preſſe, und alle 
Wenn die Heffentlichkeit 
ftrafverfahrens eingeführt würde, würde 
ch ſchlimmer werden. Dielleicht 


in einer württembergiſchen G 
und am 9. Oktober wurde er al 
gänzlich erwerbsun 
Die Mißhandlungen 
ſechs Wochen zum Wahnſinn getrie 
links.) Der Unteroffizier ſchlug ihn vom erſlen age 


feines Unteroffi Welt erfährt ſolche Di 


mehr, als die Ge 
ebenſo gut entſteh 


nur die Juriſten Gefallen? Alle 
zu den öchſten Spitzen treten 


dafür ein. Die militäriſchen Einrichtungen ollen na 
dem Reichskanzler ſchon im Srieden 1e ein daß fe 


koſtſpielig, warum 
dem veralteten Strafverfahren 


an mit der Fauft ins Geſicht und auf die Bruft, mit 
den Stiefeln in die Kniekehlen, mit dem Seitengewehr 
ß ihm die Ohren blutig, mißhandelte 
n vor der Front und im Mannſchaftszimmer. Kein 
g verging ohne ſolche Mißhandlungen, weil der 
Mann nicht ſehr gewandt war. 

hatte natürlich keinen Anlaß, ſich 
Der alte Vater dran 
bei der natürlich nichts heraus 
und ſchließlich ſagten die Ceute aus, 
Mann vier Mal geſchlagen worden ſei. 
nicht früher die Ausfage gemacht 
aſt alle übereinſtimmend, ſie hätten 
vor Mißhandlungen ſeitens des 


gründen die Socialdemokraten einen Fonds, um Abvo- 
haten zu beſolden, welche in den Militärgerichten umher- 
gehen, um Stoff für die Zeitungen zu ſchaffen. Es wird 
hier gleichſam eine Gammelſielle für Beſchwerden ge- 
ſchaffen und das Ergebniß dieſer Debatte kommt lediglich 
den Socialdemokraten zu gute. Ich habe geſagt, die 
Siege Friedrichs des Großen find zu verdanken nicht 
ſondern dem Verhältniß der Truppe 
L C Wenn nachher Jena kam, fo iſt das 
ein Beweis für mich, denn das Verhältniß zum König 
war weggefallen. Das richtige Verhältniß 
Offizieren und Truppen zu pflegen, wir 
Aufgabe der Militärverwaltung fein. (Beifall rechts.) 

Abg. Gräber (Cent.) verwa 
den Vorwurf, daß ſie mit der 
trage der Budgelcommiſſion ihren früheren Stand- 
Die Art und Weiſe, wie 
ier einzelne Fälle vorgebracht hat, nur a 
ittheilungen geſtützt, wodurch nur einzelne Per- 
an ben Pranger der Oeffentlichkeit geftellt worden 


treffende Artikel aus der Feder eines dritten 
herrühre, als wenn er lediglich auf den Redacteur 
als Urheber zurückgeführt werden könne. Dieſem 

letztinſtanzliche Ent- 
ſcheidung des Oberlandesgerichts in Celle ange- 


Durch dieſe Entſcheidung kann das Znſeraten- 
g vollftändig in Frage geſtellt 
nnen auf dieſe 
Polemik zwiſchen 
acht werden, und 


in den Rücken, ri 


Die Militärverwaltung 
mit der Sache zu be- 
g auf Unterſuchung, . Disciplin, 
m Kriegsherrn. 
ei 1s Wer weſen einer Zeitun 
Die Inſeraten 
Weiſe zum Tummelplatz einer 
den verſchiedenſten Leuten gem 
der Nedacteur muß ſchließlich zufehen, wie die 
Herren Inſerenten auf 
ihren Credit ſtärken. 
„Nationalzeitung“, daß du 
der Inſeratentheil und 
Eriftenz der Preſſe vollkommen in Frage geſtellt 


hätten, erklärten f 
rt ſeine Fraction gegen 


uſtimmung zu dem An- feine Koſten öffentlich 


Mit Necht betont die 
ch dieſes Erkenntniß 
fomit die materielle 


oſſizier ihnen zugeredet halte, 
Der Unterofſizier wurde 
(Hört! hört! links.) Der v 
gsminiſterium um civilrechtlichen E 
Inzwiſchen waren 


nichts auszuſagen. 
zu 5 Wochen veruriheitt, 


ſollen wir uns 
tüte beraubt worden ſei. 
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werden ka äßlich, daß 
Reichstag dieſer Art Rechtſprechung feine Auf- 
merkſamkeit zuwendet und durch geſeßliche 
Interpretation die Bedeutung einer Anzahl Vor- 
ſchriften des Geſetzes gegenüber dem juriftifhen 
Kyperſcharfſinn feitftellt. 

Bonn, 16. Febr. er Fürſt Otto zu Salm⸗ 
Horſtmar, Mitglied des Kerrenhaufes, iſt in der 
letzten Nacht geſtorben. (W. T.) 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 16. Febr. In dem heute ſtattgefundenen 
Piſtolenduell zwiſchen dem Redacteur des „Nem- 
jet”, Gajari, und dem Redacteur des „Egnetertes“, 
Czavolshy, erhielt letzterer einen leichten Gtreif- 
ſchuß an der linken Bruſtſeite. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Febr. Der Präſident der Republik hat 
in der heutigen Sitzung des Miniſterrathes auf An- 
trag des Fandelsminiſters Jules Roche einen Ge- 
ſetzentwurf unterzeichnet, betreffend die Gewäh⸗ 
rung eines Credites im Betrage von 3 250 000 
Francs für die Betheiligung der franzöſiſchen 
Regierung an der Meltausſtellung in Chicago. 

Spanien. 

Madrid, 16. Febr. Die Königin-Regentin hat 
die Commiſſare ernannt, welche für den Abſchluß 
definitiver Handeisverträge die vorbereitenden 
Arbeiten einleiten ſollen. (W. T.) 


Rußland. x 

Petersburg, 16. Februar. Wie die Blätter 
melden, find aus den hiefigen Garderegimentern 
eine Anzahl Offiziere und Untermilitärs beſtimmt 
worden, um die Gaben des Kilfscomités unter 
dem Präſidium des Großfürfien-Thronfolgers 
unter die Meihleidenden an Ort und Stelle zu 
vertheilen. (W. T.) 

* [Die Tuphus-Epidemie in Kaſan] nimmt 
einen fo bedrohlichen Umfang an, daß die 
ſtäduſchen Behörden ſich gezwungen fahen, einen 
Ganitätscordon in Kaſan zu errichten, um auf 
dieſe Weiſe jo weit als möglich die Berſchleppung 
ü Epidemie nach anderen Ortſchaften zu ver- 
üten. 


Coloniales. 


* [Junkers Reiſewerk.] Eine ganze Anzahl 
von größeren Berliner Blättern bringt in den 
Beſprechungen über den Tod des Afrikareiſenden 
Junker die Angabe, daß Junkers Reiſewerk 
unvollendet geblieben ſei; die „Nationalzeitung“ 
weiß ſogar noch mehr und ſchreibt mit gewichtiger 
Miene: 

Bon feinem großen Reifewerke „Reifen in Afrika“, 
hat er bisher zwei Bände ve djeniliht, doch hören 
wir, daß es ihm trotz feiner K änklichkeit gelungen 
ſei, auch den dritten und letzten Band noch zum Ab- 
ſchluß zu bringen. 

Das alles iſt ganz falſch; der dritte und letzte 
Band des Zunker'ſchen Reiſewerkes iſt nämlich, 
wie wir ſchon erwähnten, bereits vor 
mehreren Wochen erſchienen und prangt ſchon 
lange in unſerer Colonialbibliothen. Was für 
ein wunderbar conſtruirtes Gehör muß da doch 
die „National-Zeitung“ haben! 


Von der Marine. 

* Der Lapitänlieutenant Brinkmann I. iſt zum 
Corveiten-Capitän und die Lieutenants zur See 
v. Daſſel und v. Kroſigk ſind zu Capitänlieutenants 
befördert worden. ar 

* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Müller) ift am 16. Februar cr. in Hongkong 

und die geſchützte Corvette „Prinzeß Wilhelm“ 
(Commandant, Capitän z. S. Böters) am 15. Februar cr, 

n Portsmouth eingetroffen. 

m 18. Februar, M. -A. 11.43, 
Gg , brd Danzig, 17. Febr. N.. Los. 
Vetterausſichten für Donnerſtag, 18. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalt, heiter, wolkig; meiſt ſchwacher Wind. 

Für Freitag, 19. Februar: 

Kalt, vielfach heiter, meiſt trocken, ſpäter ftark 
wolkig, wärmer, Nebel. Mildes Wetter bevor- 
ſtehend, von Weſt nach Oſt fortſchreitend. 

Für Sonnabend, 20. Februar: 

Wärmer, wolkig, Nebel, Niederſchläge, auf- 
friſchender Wind. 


* [Bon der Weichſel.] Der neuerdings ein- 
—— ſtarke Froft — heute früh zeigte das 

hermometer außerhalb der Stadt 16 Minus- 
grade Celſius — macht bezüglich der Weichſel 
einige Sorgen, weil man ſſch darauf gefaßt 
machen muß, daß die Eisdecke noch einmal zum 
Stehen kommt. Bis jetzt iſt zwar in der Danziger 
Weichſel noch genügende Strömung vorhanden, 
um das Abtreiben des neuen Grundeiſes herbei- 
zuführen. Oberhalb der Graudenzer Stopfung 
aber geht das Grundeis ſchon ſo dicht und lang- 
ſam, daß bei finkendem Waſſerſtande ein Gtehen- 
bleiben ſehr wahrſcheinlich iſt. Die Graudenzer 
— reicht bei dem jetzigen niedrigen Waſſer- 
ſtande bis auf die Sohle des Zlußbettes hinab. 
Sie muß erſt durch ſteigendes Waſſer ge- 
hoben werden, ehe die Derfuche zu ihrer Be- 
ſeitigung wieder aufgenommen werden können. 
Die Eisbrecher find daher im Hafen zu Plehnen- 
dorf vor Anker gegangen. 

Aus Thorn von ent Mittags meldet uns ein 
Telegramm: Sortgeſetzt ſehr ſtarker Eisgang bei 
95 Centimeter Waſſerſtand. 

2 ge re der Provinz Meit- 
Parmſten. Wie alljährlich, wird dem Provinzial- 

rn ein ausführlicher Jahresbericht des 
den Stan zusſchuſſes über die Verwaltung und 

3 * der Angelegenheiten der Provinz Weft- 
preu m 18575 Etats jahre vorgelegt. Dieſem 
Bericht pro 1891/2 ; 

oil e welcher den Mitgliedern des 
Provinzial. ſoſdages bereits zugegangen iſt, ent- 
9 — folgende Angaben von allgemeinerem 

Der Geſchäftsgewinn des Provin tal-Silfskaffen- 
Meliorationsfonde hat im Kedinungsjahee 189081 u 
Betrag von 49585 Mh., der Reſervefonds eine Höhe 
von 88251 Mh. erreicht. Die bei der Zwangsver- 
ſteigerung des Grundſtückes der Ellerwalder Moikerei- 
Senoſſenſchaft ausgefallene Darlehnsforderung von 
9481 Mk. iſt bis auf einen Reſt von 2g Mk, gedeckt 
worden, doch fteht auch der Eingang dieſes Reſtes in 
ſicherer Ausficht. Ueber die definitive Erledigung der 
Dariehnsengeiegenheit der Ferſenauer Meliorations- 
Genoſſenſchaft wird dem Provinzial- Landtage eine be- 
ſondere Vorlage zugehen. Aus dem Fonds für Landes- 
meliorationen find u. a. zur Förderung der Obſtbaumzucht 
1500 Mz., fowie dem bienenwirthſchaftlichen Kaupiver- 
ein zu Danzig und dem Centralverein weſtpreußiſcher 
Bienenwirthe in Marienburg je 300 Mk. gewährt 
worden. Von verſchiedenen Areifen find Anträge auf 
Gewährung von Prämien für Chauſſeebauten ge- 
ftelit worden, durch deren Genehmigung die 

r Prämienbewilligung zur Dispofition geſtellte 

umme von 056 363 Mark erſchöpft werden 
wird, ſo daß für die nächſten Jahre eine Pauſe 
in der Prämitrung von Chauſſeeneubauten eintreten 
muß. — Das Landarmenweſen hat wiederum größere 


der 


567 Mk. A worden. — Die Amtsgeſchäfte der 
Invalidit 


erfahren. 
* IPerſonalien beim Militär.] Hauptmann 
Nitſchke, à la suite des Regiments König Friedrich L, 


iſt zum überzähligen Major, Hauptmann Petter, Com- 
pagniechef im Regiment König Zriedrich I, in Geneh- 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des 
Charakters als Major und mit der Erlaubniß zum 
Tragen der Regiments-Uniform zur Dispoſition geſtellt; 
Rapmund, Prem.-Lieutenant vom Züfilier-Regiment 
No. 33, iſt unter Beförderung zum überzähligen Haupt- 
mann in das Regiment König Sriedrich I, und 
v. Bogen, Prem.-Lieutenant vom Infanterie-Regiment 
No. 75, unter Beförderung zum Kauptmann und 
Compagnie-Chef in daſſelbe Regiment verſetzt; Fulda, 
Major und Adjutant beim General- Commando 
des 17. Armee Corps iſt als Bataillons Com- 
mandeur in das pommerſche Züfilier - Regiment 
Nr. 34 verſetzt; Jacobi, Hauptmann vom Infanterie- 
Regiment Nr. 43 und Adjutant der 35. Diviſion, als 
Adjutant zum General-Commando des 17. Armeecorps 
commandirt; v. Rohrſcheidt, Brem.-Lieutenant vom 
1. Leibhufaren-Regiment Nr. 1, als Adjutant der 
34, Cavallerie-Brigade commandirt; Brandt, Second- 
Lieutenant in demſelben Regiment, zum Premier- 
Lieutenant befördert; Klawitter, Premier-Lieutenant 
vom Infanterie-Regiment Nr. 128, in das Zrain- 
Palaillon Ar. 10 und Ruge, Premier-Lieutenant vom 
. e Nr. 24, in das Regiment Nr. 128 
verſeht. 

[Einladung nach Baireuth.] Fräulein Mitſchiner, 
die mit Abſchluß dieſer Saiſon von Danzig ſcheidet, 
hat von dem Comité der Bühnenfeſtſpiele in Baireuth 
den ehrenvollen Ruf erhalten, in dieſem Sommer in 
den dortigen Feſtſpielen mitzuwirken. £ 

Polizeibericht vom 17. Februar 1892.] Ver- 
haftet: 17 Perfonen, darunter 12 Obbachloſe, 4 Bettler. 
— Gefunden: 1. Wollhandſchuh, 1 Zehnmarnſtück, 
1 Rofenkrang, 1 Regenſchirm. 1 Kanonenſchlag; abzu- 
a zur u 1 i Ein lebendes 

uhn, abzuholen Petershagen h. d. Kirche 22 vo 
n 8 Müller, 9 5 55 8 
L. Carthaus, 16. Februar. Die (nach dem „Weſtpr. 
Volksbl.“) aus dem Kreiſe Carthaus een Nach. 
richt, daß der Eigenthümerſohn Mika aus Moiſchews- 
kahutta, der vor eiwa 8 Tagen ſeinen Stiefvater 


Kotlowski durch 6 Meſſerſtiche getödtet hatte und dann 


geflohen war, jetzt als Leiche an einem Baume 
hängend gefunden worden ſei, beruht auf einem 
falſchen Gerücht. Wika hat 105 durchaus nicht er- 
hängt, ſondern er iſt geſtern Nachmittags in dem 
Dorfe Miechuczun (in deſſen Nähe er den Mord ver- 
übt) ermittelt und verhaftet worden. Gegenwärtig be- 
findet er ſich bereits im hieſigen „ e e 
Ob die aufgetauchte Vermuthung, daß W. von der 
eigenen Mutter zu der Unthat angeftiftet worden ſei, 
ſich beſtätigen wird, muß angefichts der nun erſt be- 
ginnenden Unterſuchung dahingeſtellt bleiben, 

Schwetz, 15. Februar. Das Regulativ betreffend die 
Erhebung von Abgaben für öffentliche Luftbarkeiten 
im Bezirke der Stadt Schwetz iſt beſtätigt worden. Es 
muß gezahlt werden für die Veranſtaltung einer Tanz- 
beluſtigung, welche bis 12 Uhr Nachts bauert, 2 Mk., 
dauert fie länger 3 Mk. und wird fie von Masken 


beſucht 5 Mk. Für eine Kunſtreitervorſtellung, wenn 


höchſtens 1 Mk. Eintrittsgeld gezahlt wird 3 und wird 
mehr erhoben 10 Mk. (Geſ.) 

* Der frühere Referendar Adolf Lenz in Kulm ift 
er bei dem Amtsgerichte in Löbau ernannt 
worden. 


Königsberg, 16. Februar, Im vorigen — * hatte 


ein hieſiger Gerichtsaſſeſſor einen Wortwechſel mit 
einem Referendar aus Gießen, welcher in Beleidigungen 
überging, die ſchließlich eine Forderung auf Piſtolen 
zur Folge hatten. der Ehrenhandel wurde an einer 
einſamen Stelle des Waldes bei Trenk aus efochten, 
verlief aber unblutig. Deſſen ungeachtet — gegen 
Beide Anklage wegen Zweikampfes und gegen den 
Cartellträger wegen Hilfeleiſtung erhoben. Dieſe Ver- 
handlung endigte vor der hieſigen Strafnammer mit 
der Verurtheilung beider Duellanten zu einer Feſtungs⸗ 
ſtrafe von drei Monaten, während der Cartellträger, 
weil er Ar geweſen war, die Streitenden zu ver- 
ſöhnen, freigeſprochen wurde. — Neuerdings hat ſich 
auch 1 ein Comité zur Veranſtaltung von Volks- 
unterhaltungsabenden gebildet. 

* Der Kataſter-Secretär Linden in Königsberg und 
die Kataſier-Controleure Bließ in Gerdauen und 
Wenzel in Keilsberg find zu Steuer-Inſpectoren er- 
nannt worden. 

Mohrungen, 14. Febr. Auf dem Magerguth iſt die 
Familie des Kofmanns Weiß an Trichinoſis erkrankt. 
Es liegen fünf Perſonen krank darnieder. 

f (Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 16. Februar. Der Prozeß gegen den Anti- 
femitenführer Ahlwardt 5 heute vor der 2. Straf- 
kammer des Candgeri ts I. begonnen. Ahlwardt wird 
beſchuldigt, durch feine Broſchüre: „Der Berzweiflungs- 
kampf der ariſchen Völker mit dem Sudenthum 1) den 
Lehrer Heiſeke, 2) den Magiſtrat und die ihm unter⸗ 
ſtellten Organe und Beamten und Beamten der Schul- 
verwaltung, 3) den Lehrer Klopſtech. 4) den Lehrer 
Bühring, 5) den Lehrer Holzmann und 6) den prakt. 
Arzt Dr. Freudenberg im Sinne des 5 186 des Strafge⸗ 
2 5 öffentlich beleidigt zu haben. Die Lehrerbe⸗ 
leidigungen knüpfen ſich an die Vorgänge, welche 
das Lehrercollegium der 147. Gemeindeſchule vor 
mehreren Jahren zu einer Beſchwerde bei der ſtädtiſchen 
Schuldeputation veranlafjt haben. Das Lehrercollegium 
glaubte zu der Annahme berechtigt ju ſein, daß 
Ahlwardt bei einer Sammlung für We A ee 
nicht correct verfahren ſei und fpäter ein Protokoll 
über die betreffende Lehrerconſerenz nachträglich ge⸗ 
ändert habe. Wegen dieſer Vorgänge hat Ahlwardt in 
ſeiner Broſchüre gegen die betreffenden Lehrer die 
wüſteſten Schimpfereien vom Stapel ng Der 
ſtädtiſchen Verwaltung in Berlin wird in der Ahlwarbdt- 
ſchen Broſchüre der Vorwurf gemacht, daß ſie bei 
Grundſtückseinkäufen nicht correct verfahre, ſondern 
Stadtverordneten und deren Angehörigen Gelegenheit 
gebe, auf Koſten der . ſich zu bereichern. Khl- 
wardtſtellt es ſo dar, als ob in Berlin in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung die ſchlimmſte politiſche Sklaverei und die ſchwerſte 


kal 
und de 
verfolge. Abg. Dr. Hermes habe die anzuſtellenden 


an ein ‚von 
zielen zu b en, daß die ſtädtiſche Verwaltung 
nnige Männer in ungerechter 0 begünftige, 
dagegen Leute von anderer politiſcher Geſinnung 
Lehrer und Rectoren vor ihrer Anſtellung einem poli- 
tiſchen Examen unterwerfen müſſen. der Stadtrath 
Mamroth wird beſchuldigt, feine Kemter in der Stadt- 
verwaltung benutzt zu haben, um ſich und ſeinen 
Freunden unlautere Vortheile zu verſchaſſen, aus einer 
ſtidtiſchen Kaſſe Gelder entnommen und dafür Wechſel 
hinterlegt zu haben u. ſ. w. Die Verhandlungen finden 
im kleinen Schwurgerichtsſaal ſtatt. Den Vorſitz führt 
Landgerichtsdirector Brauſewetler, die Anklage vertritt 
Staa'sanwalt v. Rheinbaben, die Vertheidigung führt 
Re gtsanwalt Dr. Schwind, den Magiſtrat vertritt 
Zuftizrath Dr. Horwitz als Nebenkläger. Die heutige 
Verhandlung beſchränkte ſich auf die Vernehmung des 
Angeklagten. 

* [Grubenunglüh.] Aus Brüffel wird gemeldet: 
Im Bergwerk „Bonne Esperance* ftürjten am 
Montag in Folge des Zuſammenbruchs einer Gallerie 
40 Bergleute etwa 140 Meter tief in den Schacht. 
Viele blieben auf der Stelle todt, viele andere wurden 
ſchwer verletzt. 

* [Ein großer Diamant.] Aus Antwerpen, 13. d., 
wird geſchrieben: In der hieſigen Diamantſchleiferei 
von Cötermans wird gegenwärtig ein Diamant ge- 
ſchliffen, welcher nicht weniger als 474 Karat wiegt, 
eine Länge von 7 Centimetern und einen Durchmeſſer 
von 4,75 Centim. hat. Geſchliſſen wird derſelbe 
immerhin noch mehr als 200 Karat wiegen und ſomit 
der zweitgrößte Diamant ſein, den man bis dahin 
kennt. Die größte feiner Schleifflächen wird alsdann 
2 Centim. Länge und 2 Centim. Breite, der Diamant 
ſelbſt die Größe eines ſtarken Taubeneies haben. 
Der größte bis jetzt bekannte diamant iſt der 
dem Schah von Perſien gehörige „Groß- Mogol“, 
der 280 Karat wiegt, dann folgte der 197⅛ Karat 
ſchwere, der ruſſiſchen Krone gehörige „Orloff“, 
hierauf der 139½ Karat ſchwere, im Beſitze der 
öſterreichiſchen Krone befindliche „Groſſheriog von 
Toscana“e, der „Regent“ mit 136 Karat und der 
1021/, ſchwere „Koh-i-Noor“, der ſich unter den eng- 
liſchen Kronjuwelen befindet. Allein das Schleifen dieſes 
letzteren, welches, wenn wir uns recht erinnern, in 
Amſterdam geſchah, koſtete 8000 Pfund Sterling und 
nahm verſchiedene Jahre in Anſpruch, ſo daß man ſich 
alſo einen ungefähren Begriff davon machen kann, 
was für Koſten das Schleifen des neuen Antwerpener 
Steines verurfahen und wie viel Zeit derſelbe er- 
fordern wird. der Werth des koſtbaren Edelſteines 
läßt ſich zur Zeit noch nicht taxiren, da ja hierfür das 
Gewicht allein nicht maßgebend iſt, erſt nach dem 
Schleifen werden die Sachverſtändigen hierüber ihr 
Urtheil abgeben können. 

*I Traurige Kochzeit. ] In dem Dorfe Prasco bei 
Aleſſandria iſt auf jeder Hochzeit ein alterthümlicher 
Tanz, den die Leute „basin“ nennen, allgemeiner 
Brauch. Zum Schlum muß die Braut jedem Tänzer 
ihren Mund zum Kuſſe reichen. dieſe Sitte wurde 
auch bei der Hochzeit eingehalten, die vor einigen 
Tagen der Eifenbahn-Arbeiter Dvada mit einem 
Mädchen aus Prasco feierte. Als die Braut dann 
jedem Tänzer den ſchuldigen Kuß; verabreichte, 
wurde der junge Ehemann von Eiferſucht 
überwältigt. Es ſchien ihm, als ob ſeine Frau 
einen der Tänzer mit allzu großer Zärtlichkeit gehüft 
habe, und er gerieth darüber ſo in Zorn, daß er ſein 
junges Weib am Haar in den Saal niederzerrte, fie 
mit Schimpfreden überhäufte und ihr ſchwor, ſie auf 
immer verlaſſen zu wollen. Mit der Kochzeitsfreude 
war es zu Ende. Die junge Frau ging ſtill in das 
Kaus ihrer Eltern zurück. Am anderen Morgen fand 
man ſie todt im Bette. Sie hatte ihrem Leben durch 
einen Trunk Schwefelſäure ein Ende gemacht. 


* [Die Fürſtin Darinka von Montenegro] iſt, 
wie ſchon gemeldet, in Venedig geſtorben. Sie war 
eine 


ochter des 60 eg Marko Kwekwitſch und 
feiner Gemahlin Eliſabeth Gräfin Mirkowitſch und 
wurde 1839 in Trieſt geboren. 1855 vermählte ſie ſich 
mit dem Fürſten Danilo von Montenegro, der am 
13. Auguft 1860 ermordet wurde. Seit dieſer Zeit 
lebte die Fürſtin, die ſich in Montenegro nie heimiſch 
gefühlt, in Venedig. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Athen, 17. Febr. (W. T.) Seit Sonntag fand 
heine weitere Kundgebung gegen die Evangeli- 


ſchen im Piräus ſtatt. Das Gericht iſt mit Strenge 


eingeſchritten. Zahlreiche Theilnehmer find ver— 
haftet. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Am 10. d. M. hat hier — wie in No. 19 356 dieſer 
Zeitung mitgetheilt iſt — die auptverſammlung des 
weſtpreußiſchen evangeliſchen Pfarrervereins eine Re- 
olution in Angelegenheit des Schul geſetzentwurfs be- 
chloſſen, deren Wortlaut ſpäter mitgetheilt werden 
ollte. Dagegen berichtet die „Evangeliſche Rundschau“ 
vom 13. d. M., daß von dem genannten Verein eine 
Refolution „zur Abwehr der jetzt fo häufig auf den 
geiſtlichen Stand gerichteten Angriffe“ beſchloſſen fei. 
Die geehrte Rebaction ift vielleicht im Stande, dieſen 
ſcheinbaren Widerſpruch zu erklären, reſp. den Wort- 
laut beider Reſolutionen mitzutheilen, da den öſſent⸗ 
lichen Erklärungen eines Vereins, dem angeblich die 
Kälfte aller evangeliſchen Geiſtlichen der Bon an- 
gehört, auch in weiteren Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe 
entgegengebracht werden dürſte. 0. 


ö: 00 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Februar, 


Ers. v.16. 
Weizen, gelb Irm. G.-N. 83.10 
April. Mai 204.00 208,200 5% Anat. Ob.] Sd, 10 84,40 
ai-Juni 205,70 207,70 Ung. 4% Erd. 92,30 92,80 
Roggen 2. Orient. A. 63,90 63,80 
Apr Mai 214,00 216,50] 4% ruſſ. A. 80 92.10 92,10 
ai-Juni 210,70 213,20 Combarden | 42,50 42,10 
Hafer Franzoſen 124,10 124,00 
fa mat 154,50 157,90 Cred.-Actien 179,00 169,40 
al. Juni 158,00 158,00 Pisc.- Com.. 185,50 184.40 
Petroleum Deutſche Bk. 160,50 159.90 
po Laurahütte. 105,00 165,00 
oc. . 23,80 23,80 Deſtr. Noten 1728,75 172,70 
Rüböt Ruff. Noten 209,50 201.25 
April-Mai | 55,80] 56,00] Warſch. kur: 200,20 — 
Gept.-Oht, | 55,80 55,700 London kurz: — 20,40 
Spirſtus London lang — | 20,31 
pril-Mai 46,00 46,00 9 5% 
Juli-Auguſt 46,80) 46.801 SW.-B. g. A. 71,10 71,40 
37 106.90 106,90) Sanz. Priv. 
3% do. 99,00 89,00] Bank ....| — — 
3 o. 84,00) 84.000 D. Delmühle| 119.20 119,20 
32 Conſols 106,60 106,60] do. Prior. 115,00 115,00 
12% do. 99, 99,00 av. S.-B. 106,20 106,09 
3% do. 84,00 84,00 o. S.. 58,20 58.00 
3½% weſtpr. Oſtpr. Südb. 3 
PBfandbr. . 95,40 95,40] Gtamn.-A. 73,10 73,25 
do, neue 2 95,30] Dans. ©.-A.| — — 
3% ital. g. Pr. 58,00 56,200 5% Trk.A.-A 83,80 84,40 
5% do. Rente 80,50 90, 4000 
Fondsbörie: ziemlich feſt. 


Danziger Börſe. 


feinglaſig u. weiß 126—136 db 193—225.M Br. 

1 126—136% 193-223. H Br 
hellbunt 126—134% 190—220M Pr. 214—217 
bunt 126—1 R Br.] M bez. 
roth = 1520 219. M Br. 
ordinär 215 Ul. Br. 
Regulirungspreis bunt r tranſit 126% 184 A, 


uf Lieferung 126% 
fre 


i e 65 ber Zum elf 
. Br., 2 „ Pe unt-Ju 
; dea 80h M Pr. 


Noszen loco feit, per To 1000 

segbkörnig der Dem 89 N 25 5 bind 2 

20% lieferbar i 5 
kiles A 


egulirungspreis 1 e 
unterpoln. 183 M, tranfit 182 M. 

3 per er inländiſch 217 M 
181 M Gd. 


von 1000 Kilogr. große 1 
163 M bez, kleine 108—109 bb 160 Al be:. 
Wicken per Tonne von 1000 Kar. ruff. 87 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kar. inl. 149 — 150 „ul 
Raps per Tonne von 


Gd. 
10% 


bez. 


1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


180 M bez. 
Bi ee Kar, weiß 64—128 M ben., ſchwediſch 
— ez. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 M 


Gd., per Febr. 62% M Gd. per 

Gd., nicht contingentirt 43% M Gd., per Feb 

43½ Al Gd. per März-Mai 43% M Gd. 
Nohiucker fielig, Rendement 2 Tranſitpreis fr 


Neufahrwaſſer 14,20 — 14,30 Gd., 14,30 M b 


Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahrw 
12— 12,10 M bez. per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Br., 221 
M Ed., Juni 


tranſit 182 
110% |] 


per Tonne 
ne = 126 


bezahlt. — Spiritus conti 
5 9 per Febr. 623, AM Gd. 
När:-Mai 63 M_ Gd., nicht contingentirter 
432 u 7 3 per Febr. d. 


Mär:-Mai 63 M 


ruar 
anco 


2. 
aſſe 


— 


Juli 


Danziger Mehinstirungen vom 17. Februar. 


tra juperfine £ 
17,00 M — Fine Nr. 1 15,00 M— Fine Nr. 2 13, 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 7,80 AN 

N per 50 Kilogr. 
18,00 M — Guperfine Nr. 0 17,09 
und 1 16,00 n — Sine Nr. 1 14,60 „ — Zine 
1320 M — Schrotmehl 12,80 f — Mehlabfall 
Schwarimehl 7,80 U 


i { 59 Kilogr. Kaiſermehl 21,00 M — 
3 Nr. 000 180 SL — Guperfine 30 m 


Extra fuperfine Nr. 00 
SL Niſchung Nr. 0 
Nr. 2 


oder 


leien ver 50 Ailogr. Weizenhleie 6,20 U — Roggen- 


kleie 6,69 


Graupen per 50 Hiloar. Berlaraupe 22,50 AM — Feine 


mittel 19,00 M — Mittel 17,00 J 8 

Grünen per 50 Kilogr. Weizengrühe 19,0 
Gerſtengrütze Nr. 1 18,00 M, Nr. 2 16,50 
15,00 M — Haſergrütze 18,00 M. 


M — Ordinäre is M. 
M. Nr. 3 


Meteorologiſche Depeſche vom 17. Februar. 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 3ʃ1g.“). 
— — — 
Stationen. | Ber Wind Wetter. m 
Mylashmore 148 n 35 Regen | 3 
1 % w 3 halb bed. | —— | 
Chriſtianſund 7144 2 1 ded. —8 
Kopenhagen 7143 WSW 4 Nebel —5 
Stockholm 739 m 2 Schnee —11 
Haparanda 750 9 2 heiter —24 
etersburg 1s W I ͤ bedeckt —24 
Mashau _ 1783.18 3 wolkig -1 |, 
EorhQueenstown) 753 |WNW 3|mwolhig 1 
Cherbourg 751 And 6 bedeckt —1 
Helder 148 S 1 wolkenlos —7 
Sylt 745 3 wolkig —2 
Hamburg 247 SW I heiter —10 
Swinemünde 747 füll — Nebel —12 |) 
Neufahrwaſſer 748 S8 2 wolkenlos —16 
Memel 1 746 SS bedechk 12 
Paris 245 N Schnee —7 | 
Münſter 48 4 wolkig —10 
Karlsruhe 740 W 2 Schnee —6 
Wiesbaden 741 IND 2 wolkig —5 2 
München 738 SSW 3 bedeckt —1 
Chemnitz 744 Ind 1 Schnee —8 13) 
erlin 746 N 1 bedeckt — 9 
Wien = | ae Eher | a 
Breslau | 747 Sl bedeckt —8 
Ile d' Aix 748 * 6 bedeckt —1 
2 74 SW 2 | bedeckt | 7 

rie an . Ar wa zn 

D Nachts Schnee. 2) Geſtern Schnee. 3) Nebel. 
4) Abends Schnee, en 8 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 Sleicht, 
felt. E . fürniſch 9 Garn. 10s are 10. 
eif, 8 = flürmiſch, 9 = „ 10 = ſtarke 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. TREO 


Ueberſicht der Witterung. 
‚Auf dem ganzen Gebiet ift der Luftdruck ungewöh 
niedrig. Flache Depreſſion liegt über Südſchweden 
Süddeutſchland. Bei ſchwacher Luftbewegung iſt 


nlich 
und 
das 


Wetter in Deutſchland kalt und trübe, nur in den Rülten- 
gebieten ge: Die Froſtgrenze erſtreckt fih im Weiten 


bis nach 1 
land herrſcht ſtrenge Kälte; Königsber 
16 Grad. In 
Kaiſerslautern 27, Karlsruhe 38 Centimeter. 
eutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


rland und der Biscayaſee. In Rordoitdeutich- 
ügsberg meldet minus 
Süddeutſchland iſt vielfah Schnee 
fallen. Schneehöhe in Swinemünde 11, Bamberg 


15. 


160 4/ 752.0 | — 88 S. mäßig; bedeckt. 
11.80 24710 | —125 S wach; wolkenlos. 
1712 745,7 | — 80 Südlich, „ > 


Nerantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 


er Nachrichten: 


r. B. Herrmann, — das Feuilleton und Eiterariſche: 
ödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Maxrine-Theil 


und den übrigen redactienellen Inhalt: f. Klein. — für den Inſeraten · 


theil: Otto Kaſemann, ſämmtitlich in Danzig 
eee 


„Germania“, Lebeus⸗ erfiherungs-Actie 
e zu Stettin. 

Der Geſammt- 

Januar d. J. auf 


168506 Bolicen über 44 


N 


erſicherunssbeſtand belief ſich Ende 
306. Police 942 30 28801 


Kapital und 1485956 U Jahresrente. Seit dem Be- 


ſtehen der „Germanta“ (1857) wurden für fällig 


e- 


mwocbene Berfiherungsbeträge 116 Mill. Mk, ausgezahlt 


den mit Geminnantheil 


299 58 überwieſen. 


Verſicherten 


7 
Reſerve der mit Gewinnantheil Verſicherten. i 
aus 1880 Perſicherten erhielten im Jab 1 50 15 
831 33 7 der einzelnen Jahresprämie, während an 
dieſelben 1892 36 Dividende vertheilt werden. 
Die Frauen find die beſten Richter. Dan ig; Ich 
theile Ihnen mit, daß ich die Apotheker Richard 


s giebt kein Nadicalmittel für rheumatiſche 
8 dagegen iſt Dr. Alberts Siptonin-Bitelte 
as beite 


es den Schmerz vollitändi 
Danzig Nafhsapothebe, Elbing Rathsapothe 


„ 


inderungsmittel und in ſehr vielen Fällen ha 
beieitten Bris 1 ai 
e. 


Pate deln 
Tücztiger Kaufmann der Reeve N Abds. 


een in en unteren Käumen 


Olivaer Kloſter-Ciqueur Kemer, 


aus der Liqueurfabrik at ihung. 


qulius von Götzen, Danzig, |. ‚Agent ee ande. 


empfehle ich als das Jeinſte vom Feinen, vorräthig in Flafhen à Mk. 1,50 FFF 


| Borläufige Anzeige, 


Subſcriptions⸗Masfenball 


N Die Liedertafel des kaufmänniſchen Vereins von 1870 
Jveranſtaltet für Mitglieder und Gäſte im 


Friedrich- n und Mh. 3,— ih 55 Gambrinns 2 Halle, 
D 755 * d t 
Sonnabend, den 5. März cr. abr f Beitüget | een. 1 Beröinung „geateni] _Aetterhagerssiie 3, 
3 u SO 2 Ausſtellung | Bea W. 2408 85 K Früpftücstiid. n kleinen 
Subſcriptions- Maskenball. Ehren- 2 gi 9 Silberne Noſſe in Mannheim erbeten. Mittagstifh Fa 75 und 
die Gubicriptions-Lifte liegt ſchon jeht bei Hrn. E. Kaak, Diplom. Danzig, Zoppot, Medaille. \ 2 Heihhaltige Aben diefen. 


Große Wollwebergaſſe Nr. 23, zur namentlichen Ein- 
@A zeichnung aus. (8460 


Langgaſſe Nr. 4. Seeſtraße Nr. 12. 
Delicateſſen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte-, Conſerven⸗, Donnerſtag: 


Ubefer Feuer Berge herein | Cigueur- und Wein-gandtung een | Et LE 


außer bem — 


tionen. 


karte, auch in halben Det: 
8485 


2 ng u re a den w. dun v. „ ern Cafe Moh 
ir 0 8 8 3 
Eistee ee zu billigen Prämien, empfiehlt ſich ae Dienſtag, den 15. März d. J. 0. 38 Jahre alt, i l. 


Nachmittags 5½ Uhr, 
Die General - - Agentur in En Bureau des rer be Herrn 2 95 hierſelbſt, Frauen- 
Felix Kawalki, ftrahe Nr. 34, ſtattfindenden diesjähr 


Thätige 5 ae ER geſucht. BER ordentlichen Generals Serfanmlung ein. se dem erg Alte 3 


Schottland Nr. 87/88 einge- pollſt, Familienanichl. Bent. für] Nes . 5 des J. Leib-Kuſaren⸗ 


9 ben en Februar 1892, 
ne. 55h. nn ind. 2 Ca f fe e- Concer 4, 


Schüler gewiſſenh. Bent. mull ger seübrt von den Mitgliedern 


Mäd- N 7 ergebenſt einzuladen. 
N Franz Beuth 8 Tagesordnung: tragene, durchaus ſichere Hypothek ed. 350 Al hid. Abr. unt. 7398 
f + N Anfall 2 Uhr. Entr 3 
Danzig, den 16. Februar 1892 1. ee 6000 M zu 5 4 Aslich, in der Exped. d. ur erb. uhr. en N 


„ dbänhengaf 
Helene geb. Dauter- Bro nkengaſſe 33. 
hne jetzt Kundegaſſe 108, 


2. Feſtſtellung der zu 9 Dividende. 
Ertheilung der Dechar 


I. ert Br, ! De — — 7 
verkaufen. Off. unter P. f. 87 neudecorirte Etage, beſtehen 

in der Exped, d. Zig abzugeben. heil. l. Cane. Mace wehe 
zür eine SEE welche 12% zu verm. Räh.daf. Anſicht v. 11—1. 


Divid. zahlt, wird Dermilte- 
{una zur Belhaffung_ von 80000] Ei Jene in Dre son 


— ieh belonberer Melbang. 4, Bei U über dle Höhe der Verſicherungsſumme. 
a * 


D die Geburt eines hräfti- gene je gegenüber Malt Stettin, den 16. Februar 1892. 
den Hibochens wurden hocherfreut] Hotel) es ug, Lina“, Dampfſchiffs- Geſellſchaft Th. Gribel. 
red Liebſch, 


Der e des ‚Auffichtsraths. 


Höcherl- Brau- aut Dat. 
ſchank. 
Mittwoch, den 17. Februar er. 
N 91 


Ingenieur Springer u. Frau Mark geſucht. fe unter E 
3 18 %eb.1892, 5 5 — — —.— cr Be ee BE 706 — A. E. 92 voltiag, El Eee b. i 68g San a Familien Abend, 
Karlsruhe i. 18.6 92. = SE De Expedition dieſer Zeitung. verbunden mit 
Behanntmahung. | Hühneraugen, „Thuringia“ Stellenvermittel Stadtgebiet 1 Jyntert l. bumor. Wortri 
In unfer Regiter nur 5 — eingermachene läge, Ballenteiben € t Chehvermilte In. zu, vermiethen = ſofort oder l. Vol lil. 
ewerde x 
chen Sltergene chan u er Iernl, Frau Ahmus, ne gonceſf. zu rfur * i ſpäter 1. Etage 4 große 3 Een lub 3 


Kaufleuten iſt heute unter Nr. neraugen- Sp erateur,,Zobias-] Verſicherungsgeſellſchaft n 1853, unter Aufſicht der Aal 
543 aan a b Ses Aller [aa . SEM tagtsregierung. 


Aci Steindruder 


finden Bae und lohnende 
Beſchäftigung bei 


er 
"Eintritt 25 2. 


er Ho fe, Haus hüre 23. Grundcapital Neun Millionen Mark. 
Durege in Danzi ei e . Feuerverſicherungen 


anfang 8 unk. 


mil Darienne Adolph H. Neufeldt Fritz Si 
; tes rch Dertrag| z 5 jeder Art, olph H. . > = mann. 
ee 1868 die Ge 55 N Transportverſſcherungen Metallnansenfabrik und Die Wohnung des 2 Im Saale 
ft der Güter und des 8 2 a per Fluß, Eiſenbahn, Roit- oder Frachtwagen. Emaillirwerk, in meinem Haufe Ketterhager- 
Elbing. (agg gaſſe 5 iſt vom J. April 1892 zu des Schützenhauſes 
a Abtheilung Lebensverſicherung. Suche für meine Ciquerfabrik e.] Pörmiethen. Die Beſichtigung der : 
ſchmerzloſes ebe Günſtigſte Keine Nach 5 112 Prämien. Lageriſten l. Srpcdienten. Mat un 1 von een eee l Februar, 
Leman, Langgaſſe 83, Bel der Pol aßgabe des . erpewerthes. n ruhige Mieth d 2. Ar 
. re Sanoaatfer 479 > Be, ee "stel 54 Ne Zunge ne 5 A Schlessstange 45 Er Ann: J. Abonnkments⸗ bukert. 
5 Mm.) eichält thätig 2 Part, - Zimmer (Sonnenseite), (Symphonie-Concert.) 
Dermögen. die elf des Bor- 3 za ene Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach olle en Off. unter Angabe i Küche, Keller u. Bod. Näh. bei Dirigent: Georg Schumann. 


behaltenen haben ſoll. 


Brandmeister Lenz, II. Etage.] Orcheſter: iar Nee len 
egiments König 


Fälligkeit. 
Danzig, den 15. Februar 189. Hloidendenbetheiliaung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 


9 ä f | austhor 4a ift_die 2. herrſch. des Grenadier 
Aöntaen ese . Egbert Sauer ie ee Sg e e ie, e eee RE Sa 
Bekanntmachung. a 1 Ber Be ee bee von 3 RG erhält ber et . Näheres im Schlenrgelhäf. 4 „Bro gramm: 
8 Verſicherte bei 2 sweiſe 30 uvert, Som 
Ne. Bee ee I befindet fih Lanssafteas, je des 10. 15. _20, he Derfiherunasiabr Comtoir! 2 Concert mel e N. Schemen 
5 Ulrich hier von der unter Etage, neben dem Rath. 8 1 90 pCt. Kanggaffe 54 iſt die 1. Etg., beit. lavier mit Begleitung des 
r. 417 des Firmenregiſters ein- 25 3 3 Elder Ne ämie als Dividende. aus 2 Zimm. nebit ne v. 1. Orchelters vorgetragen von 
eiragenen Firma Alma Ulrich — E „ Mitve ef erung der ZU Kriegsgefahr WM unter fehr April zu verm. Näh. dal. 4 Tr. Schumann. 
dier ertpeilten Prokura heute m 8 edingungen, Jeder geſunde Mann ift vom 17. her o e Eympponie H- moll (unvoll- 
eingetragen worden. (8483 Jahre hriessdienſtpflichtig, er es deshalb auch nich A Breitgaſſe Nr. 91 endete) Fr. Schubert. 
raudenz, den 15. Febr. 18955 1 far Leben rechtzeitig zu verſichern. 100 : t. 5. iſt eine Wohnung, 2. u. 3. Etage 4, Alavier-Goli: Nocturne op. 482 
ir Perg Amtsgericht. Abtheilung Unfallver icherung. F . mit einander verbunden, un a Santa op. 49 F-moll von 
ur Verpachtung des Die Geſellſchaft f lit Reife-Unfallverficherungen, ſowie Ver- fi ächli ö in-[1+ Aust er. zu bermielhen. 5. Bert zu „Meiſterſinger“ 
8 „l li 55 erhalte jede Woche fiherungen gegen Unfälle s 900 Näheres da⸗ 
i ei» Glabll senen Die Verſicherung Faun“ enommen werden für Tod, Invalidi- werden ſelbft im Comtoir. (8471 
incl A 2 Sendungen und empfehleltät und 2211 ergebende FE eit. Sell. Anerbietungen u. 8398 „Breile der Made * 
uf die Seit samt April 1892, denjelben Die Entſchäpigungsanſprüche, wel 5 dem erfi 22125 auslan die Expedition d. Ztg. erb. ; ai. Siesta 1 Me 
bis 31. März 1895, fleht einem Ungt SIaNe re, 2 on iu 3” ein gebitbetes junges Mäd- Ir n 
Gonnabend, d a 1,70, 1,80 u. 2,00]itenen, gehen 28 nicht ww e ber“ chen vom Lande, das in feiner P Die Generalprobe, findet Mitt⸗ 
et: Hase 4 ühr Proſpecte werden ER ellic Derabrei Küche, wie in allen Zweigen der — den 17. Jebruar, i 
im Schützenhauſe hierſelöſt öffent- MR. p. Pfd. unn 88 für Feuer und Transport nehmen entgegen hier in] Wirt 121 erfahren iſt, wird ee eee Gaale des Schühenh aufes, 7 8 = 


Fr? 1911 Abon- 
M, für N e 


1,50 für Gchüler 50 € 
Gonfianfin Stadil 1 1 


licher Licitationstermin an, wozu eine Stelle a 


lificirte Bewerber mit einer der Geng Agent der Feuer- und Transport-Branche 5 
Nielungs Aaution von 150 “il . Nachwitz M. Jernecke, Hundegaſſe 53, Wi iäſchaftsfegulein 
FFF 9 ber auch Lebens: und Unf Unfall- ıl-Dericherungsanteäge entgenimmt, loc früher . oder auch ſchon 
Flitner, Langaali 
ind bei d . Vor- Abreifen —.— 8472 in der Ex- W. F. Burau. (8445 
land zu 4582 16 Sebruar 1892. Heilige Bali 4, welt man Eee EL e pedition — — RUN erbeten. Danziger 
ich, er Lebens- un nfall-Bran Ein unser, Märiger, out empt.|g R 
Der Borftand der Shühengilde, 3. Damm 7 N Ruder -Verein. 


Schluß der Zeichnungen 
für die 1 zum Ball 
am 20. Feb 5 Donners- 
tag, den 18. huj., bei Hrn. 


rnſt Gehrke, Langgaſſe 76, 


und Langfuhr 66, wegen Unfallver 1 allein auch an die Herren ; aft S err 2575 e 1 1 a 

Rn Se: früher ald. Wett 9 a a ü > 555 Fr dri fol jan => 0 me 95 
. — BEREEIOTaneEIDzED g 3 ; 5 

f. Girard. 8 en 


Amſter dam Gustav Li 


8 Freitag: P. E. gen iefi r 
ladet Dampfer 5 Bereit. Han Peioidl. Undine, 11 


Eine Lehrling mit guter En mantiſche Jauberoper in & 


. „Saturnus“ of neren, c == 104 % l u h S dang gen von Albert ne 

ier circa den 22. cr. per „ a ulius Neiſſer. onneritag, e 8 1892, Gaftipiel des königli Hof- 
Ferdinand Prowe. e Comtoir: Hundegaſſe 51. 8 Uhr, im Reitaurant n er 3 

- = ff. F 0 000 Ein, NR Gorzeipondentj um Suftdichten, Hundegaffe 110. a an ol Set » — 


per Fl. 78 0 0 [r ..... —˙ 1A... ter wird von 


ff. Apfelwein, fort gelucht. 


Wahl. N nn 
Gefl. Offerten unter Nr. 8450 i 
ver Flaſche 45 = S laſche, in der E Erbed. d. Zeitung e erbeten, i Wilhelm T enter 
empfiehlt in junges Mädchen achtbarer x 


Neige e 


Loose: 


zur 3 einer Unfall- 


— „d. Feuer- M 5 der G. Diverſe ; : 
ne Fox d. Bras. Weſtyr. 8 tt, 5 fi einem Besch N Etelung a 55 8 58 a c werden Direction: Hugo Meyer. 
sall eier - 
zur Röniosberser Pferde -Lot- Gpeifehartoff ’ 0. U. 10 00 al. un 6 4 5 4 e gelab : ee RC Donneritag, 18; 18. re 
enb Iohbau- ein ſſe 5. r. unter in der Exped. Lex Boritand. _ 
8 8 offerirt frei ins Haus 1 n ann. Verein Br. intern cl un. 


Ausverkauf eines Wein-, „ Spirituoſen- 


zur Freiburger Dombau - Lot- neues ee embie; 


E. F. Sontowski, Ein junger Mann ER 1670 achte la belle Jessie ‚amerik, 


terie a3 M und £ queur-Ca 8 
zu haben in der tt ek Anderer Unterne kae Fir er 2 nein ganzes Lager mit Nr. Ze 08 dh 7 0 Chaffeur, Kraft 
: } R: Fette, a 5 A es Chaffeur, Araft- 
> Der ee Zeitung n.. Selle, (ehendr Paten ein Spirituoſen und Liaueuren (Cremes) zum Aus- bel at ebeling ein. Abends präcije |Jongleure, 


Dei 
getroffen. (8458 serhauf, und 


Loose ut Rönigsberger Bierde- W 2 Bene Buten RA 


Sante ig Lotterie für dieFeuer- find zu haben 8390 M. Riese jr., 


habe die Preiſe um circa 20 % ermäßigt. treten, gegen monatliche 


äre ich bereit Lager und Einrichtung im Ganzen u 9216 a Remuneration, 


Burau. 


8 Uhr im Kaiſerhof. a. Covecei, Ercentrik - Bur- 


les 
Vortra Gebt. Largard, Dra tfeilkünfft., 
vor Damen und . 8 abe * 


wehren Weſtpreußens a1 M, Langgarten 9 bei Lap tenſtein Altſtädt. Grab thor en = es 
1 — 1 ee 1 3 Haus 38 Veen e an 2 Herrn öde Klein über 
1 oo 0 e When äten 7 2 N e en an“. Jean 6 Boranelg 
ars ve ger] niter- Kartoffeln, 5 Eh U N ’ iellſchaft wird ein fü ie Gäite find willnommen. Sonnabend, 20. Februar 1852. 
. eig bei ee wie Champion, abzu-] N. I IC l, f blbit Se 5 e e 1 . eee Biel. ene 
Th ptlimo. |geben. _M. Frank- Skolp i. B. empfiehlt größere Poſten b Led egen 887 125 Danziger Allgemeiner Mas R E n ba I 
— dr. u. 7159 i. d. Exp. 5. Zig. erb. Gewerbe- Verein. * 
ee 


kr Oberſchleſiſche Steinkohlen 


1 2 erkhlen in mei- 


nem Verlage! l ‚ am Dominihanerpt,,| in allen Sortimenten wu een ere (8447 At mas el donnert bon g Her? 5 Das 7 
sulehiöms Mc e de ana dir Seife | TER Boris J. Willdorft'ſche 
cr. keſp. J. April d. f. in der IE” Cantharidin-Seife . an eine durchaus tüchtige Al des Herrn Ober-Ingenieur “ 


Langgaſſe, möglichſt in 2 Mittel nach a. Tips 1000 Milking aus Berlin: 


derſeſhen, oder Wollwebergaſſe ergeſtellt Hui: Controle des sam? Dr. 17 


Derhäuferis 


für den 
deutſchen Kriegs- und 


t nur in den Kpoth 
e ein Geſchäftslokal 1 155 ben ene Nee bee ma man 1 in Mabepeit aus, guter Familie und er er- „Die eee und Concurslager 
5 heute noch nicht viel ge ; adet unge * 
ee = mit Keller und Nebenräumen zum „ een ni Buch die e Wa lic e b ee tricitat für eich 3 Sarner ar 80, 
Carl Prahl. Betriebe eines Solonialmaaren«| '* Nur öhte Reinl Antiſept 5 liſchen Kauſe, 
— 3 Adteingentien u Cantal din v) ) Ran ein Timer N ran Hessen, Kraft-Abgabe i in ſtädti- enthält noch ‚einen sr großen Vor⸗ 


„Barth, 


eee Nr 65 ſund erhalten und zur Gene Ueppigkeit entfaltet werden! Her. ſchen Centralen. 7. 
Buchhandlung, BEER 


vorragende Aerzte und Chemiker haben ſich ſeit den letzten Jahren „Eine enge Bremer Intereſſenten, die nicht Mit- 


Stoffen zu 2 
mit den eingehendſten Unterſuchungen befaßt und genen alle Surtheile Eigarrenfabrik ſucht für den f 2 Sommer 


überziehern, Anzügen 


5 ; 2 lieder des Vereins, find als Bälte 
N Dante pen 19. n 2 je die Cantharidin-Seife V. das Einzige in der Pharm hieſigen Platz u. Umgegend einen Bee geſehen 4 
i ER u gegerbte den e auf fielen aut eingelührlen ür Abends: bisllbee und feinen Bein- 
. Cantharidin-Seife V. ift eine er: reine 1 Vertreter un kleidern; ferner Reſte 
neutrale 8 Her zum der Kopfhaut be- gegen hohe Brovifion. Der Vorſtand. u K 15 
Flugs zu le en: werden gehauft und gut I Kimmt, weihe bei voilftändig atlahrlofer (Auherlicher) Anmen- Öff fferten unter F, 3715 befördert > Cingefretener Sinderniffe wegen eiretener Sinbermiffe wegen zu Knabenanzügen 
bezahlt Langgaſſe 63. zaltgen end Tee ie ai 7 5 3 7 29515 die Annoncen - Expedition von bene das zum 21. d . feit-[die zu Spottpreiſen in den 
—— l. Fand und T e eee ſie wird in Jolas ihrer ſohlen anderen dh chaten von u Wilh. Scheller in Bremen. 0 ame 


eer, aus Reclams Univerfat- | eee Aerıten immer meh 1 d “oh von 
Zibliotheh, ‚Ongelhorns Roman- Makulaturpapier Pr obeftücke 810 ET verienden, en bin! Mi {et Nebenverdienst 0 th tigfeits-Bontert von aß Uhr Nachmittags 
0 ich dr antiquariſch 97 u verkaufen Beterfiliengaffe 6. franco (gegen M 1,20 Briefmarken), — Proſch 75 9 e Beute agnaue um 14 be . uU 175 ausverkauft werden. 
a r RE Eee 
C. Mondi-Berg, pforzheim, machen 105 Vece der l Unzoſten am 28 28. 5 . f ends 7½ Uhr Druck und Ver 


Trosien, Geld wanted es. erden. 
Fabrik mebieini Ihe. Abends Ai 
en ane. Medes. Statuten umfonil . Danıig bei keimen Bienen, un alls TE ihticahe Kr ee il 215 e bin afede e Süloon A, A 2 18 eg 


3 


Beilage zu Nr. 19367 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 17. Februar 1892. 


1 N ar. durch den Kalwer Ueberfall zur Nogat abführte. Da 
x 46 9 3 5 ER Gewerbeverein aber die Oeffnung dieſes Ueberfalls zur Zeit des Koch⸗ 
a ae — Annoncentheile erfichtlich, am waſſers bedenklich ker Aanb. unter Umſtänden die 
Donnerftag, den 18. d., Abends 8 Uhr, Hr. Oberingenieur hehe e 997 af e 
ilking aus Berlin einen Vortrag über das Thema Ei — 5 uftrömen laſſen. Auch ift 8 Na 
Wie Erfeugung und Verwendung der Elektricität für W enbiger Mühlengraben iu klein, um das 
Licht und Kraftabgabe in ſtädtiſchen Centralen“ halten. von Jahr zu Jahr flärher auftretende Schnee- 
Es dürfte dieſer Vortrag unſeren Mitbürgern he waſſer der Höhe aufzunehmen, und fo hat 
Intereſſe abgewinnen, da ja bei verſchiedenen Geſchäfts⸗ ſich denn häufig in die Niederung ergoffen. 
zweigen das Bedürfniß nach elehtriihem Licht fi | Senntinn sei . n ber 
mehr und mehr herausgeſtellt hat. Auch ſteht unſere Sehnlichſt ſehen daher die Bewohner der elwa 
Stabtbehörde, wie wir wohl annehmen dürfen, dieſem er großen Niederung 11 beiden em 
vielfach ausgeſprochenen Wunſche nicht ablehnend gegen- Re n hiene der in Ausſicht genommenen 
über, wenn fie auch bisher noch zu keinem definitiven aer Cc es Ss ee ha der Grunau-Thier 
Entſchluß * net et 2 55 7 1 Biel e Kurt Ka a Schroop ee 
gemeine Intereſſe der Sache hat der Vorſtand es Ihre Regulirung wird einen Aoflenaufietb =. 
lm delten e | 460000 Dh, erfordern. Die Bemohner ber Thiene 
I Verband deutſcher Kandlungsgehilſen.] Auf im @rande = ET e =. 
die Einladung des hieſigen Kreisvereins hielt geſtern i te die ei 8 ih igen Reg 
Abend der Berbanbsiernetär Hr. Bernhar aus Leiptig EDEN 5 1 0 eſamm 8 > 
einen Vortrag über die haufmänniſchen Fragen in de: 565 000 k erjorber be den eb ruie 997 von 400 00 
Gegenwart und die Stellung des Berbandes zu der- Mark menen und außerdem bedeulende Deichabgaben 
ſelben. der Redner beſprach die Ziele des Verbandes: zahlen müſſen. Der Deichverband Kb ſich deshalb mit 
Hebung der wirthſchaftlichen und ſocialen Lage der der Bitte um eine er 2255 2 . 
andlungsgehilfen, und bann die Einrichtungen des tionsfonds an den Lanbesdirector unſerer Provinz un 
e unter denen die Gtelfenvermittelung die [an das Abgeordnetenhaus gewendet. Ju den früheren 
t Arbeiten an der Thiene hat der Staat insgeſammt 


welche der jüngſte Sturm angerichtet hat. Bei | Marknoten 57,974, Ruſſiſche Banknoten 1,16, Silber 
Jomfruland ſanken zwei Siſcherboote, ſämmtliche In- | coupoas 100, Bulgariſche Anleihe 101,50, ; 
faffen derſelben ertranken; viele andere Ziicherboote | Par % n 25 2 
retteten ſich nur mit großer Mühe. Bei Langeſund ER et ai 247. Roggen per Mär: 221, 
wurde ein Zifcherboot von dem Sturm weit in See Antwerpen, 16 Febr. Petroleummarkt. (Gchlukberictt.) 
getrieben; bei der Auffindung deſſelben waren zwei | Raifinirtes Type weiß loco 16. bez. und Br., per 
Siſcher erfroren, während ein Dritter noch ſchwache | Februar 16 Br., per März 15½ Br., per Sepk.-Deibr. 
Lebenszeichen bemerken ließ. In Lilliſand mußte das [157% Br. Ruhig, 5 
deutſche Schiff „Marie“ aus Stettin anlaufen, weil es | | fintwerpen, 16. Februar. Geireidemarkt, Weiten 
vom Sturme ſchwer gelitten hatte. Von der aus A 1 1 are Immer. EEE rubig, 
lebenden Aalen beftehenden, Er London beſtimmten aris, 16. Februar. Getssid mare rene 
Ladung iſt die Hälfte im Werthe von 10 000 Mark ab- e „Per 20. 26,10, per 
x ärz-Junt 26,90, per i-Augu ‚20. — No 
geſtorben. feit, per Februar 19,10 per Mai-Auguft 19,00. — 
Neapel, 16. Februar. Aus der Baſis des großen Men feſt, per Februar 9640, per März 57,30, per 
Kegels des Befuvs ergießt ſich von neuem ein Cava-] März.-Juni 57,90, per Mat Kuguſt 58,40. —. üböl 
ſtrom gegen die Schlucht des Atrio del Cavallo. (II. T.) | feit, per Febr. 55,50, per, När 8825, per Mär: Juni 
Warſchau, 14, Februar. Der ruffiihe Cornet Bar- 98,15, per Mai-Auguit 57,75, — Spiritus rig BET 


teniew, welcher in zwei Inſtanzen wegen Ermordung e 


der polniſchen Schauſpielerin Wisnowska zu 8 Jahren ; ; 3 i 

ſchwerer 1 u Anſiedelung in Sibirien — 5 96.38. 3 ente 3600 h Fan, 103,107 alen. 
theilt war, iſt, wie hieſige Zeitungen mittheilen, vom | Rente 89,871½, öſterr. Goldr. 96,00, 4% ung. Goldrente 
Kaiſer zum Dienſte in den Straf-Bataillonen am Cas- 92,06, 3% Drientanleibe 64,62, 4% Rufl 

piſchen Meere begnadigt worden, und ſoll inzwiſchen [s Ruſſen 1859 92755 unific, Aegpptei 

auf freien Juß geſeizt werden. ſpan. äuß. Anleihe 62/4, convert. Türken 


Re re ern A ER TEASER SE BT 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitnug. 

Kamvurg, 16. Februar, Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 210—218. — Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 215—228, ruſſ. 


erſte Rolle ſpielte. Es wurden im Laufe des Jahres 


N 176 188,51 Mk. beigeſteuern. 
durchſchnittlich 10 000 offene Stellen angemeldet und . loco feſt, neuer 190—195. — Hafer ſeſt. — Gerſte 206,06. 
Lesen. Auch die Unterſtützung 3 Düitglieber R los Pros ee Deekn Eb — übst (unverzolit) , g u 58,00. 8 437,50, Neue 3% Rente 
abe ſich der Verein zur Aufgabe gem inen uns folgenden Vorfall mit, den ſie verbürgen: Sitzen pirttus matt, per Febr.-Märi 35% Br., per März 3% Nuſfen 75½. Banque ottomane 538,00, Banque 


April 35% Br., per April-Mai 35% Pr., Der Mai- de Paris 625,00, Banque d’Escompte 200, Credit mobilier 
Juni 36 Br. — Kaſſee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — „ „Merid,- Actien 620, Panamakanal-Actien 22, 
Beiroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per | do. 5% Opligat. 22,00, Gas. Pariſtien 1455, Credit 
März 6,15 Br. — Wetter: Prachtvoll. Lyonnais 780,00, Gas pour le Fr. et l'Etrang. 541. 
Hamburg, 16. Februar. Kaffee. Good average Santos] Transatlantiaue 548, Dille de Paris de 1871 410, 
per März 68, per Mai 67½¼. per Juli 64½¼, per No- Tab. Otlom. 356. 2% engl. Conſ. —, C. d'Escompt 
vember 62. Behauptet. 2 496, Robinion-Actien 82,50. d 
Hamburg, 16. Februar. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) London, 16. Februar. An der Hüfte 4 Weizenladungen 
Rübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement | angeboten. Wetter: Froſt. 
ETTVTTCCCVV ARogrcih 
är 14,60, per Mai 14.92 ½, per Augu „27. , Pr. onſols „ 4 1755 
Ruhig. Y f 5 * | Combarden 878, 4% conl. Ruifen von 1889 (2. Gerie) 


onds von 26000 Mark geſammelt. Im vergangenen ah 5 5 
e ai Unerkihungen ga, werben, | dea een Rtger, e in d ben 
* Aae habe der Derein Aranhenhalle, Sterbekoſſe„wudhi⸗ beiſammen, die Stimmung war eine ani- 

e zur Unterſtützung invalider Mitglieder ge- | mirte ea e Kos m Es 


bildet. An d 1 a b 
W. Elbing, 16 Ser len b ich . Zimmer und theilte mit, daß ihr Sohn in feinem 
ſchwemmung ſcheint in dieſem Jahre für die Thiene⸗ Taubenſchlage eine ermattete Taube eingefangen habe, 


TCC 
gegangen iſt, ohne die Nogat in Mitleidenſchaft zu richtig, man fand fie geſtempelt mit „J. Thorn“. 


: iſt i i i Natürlich lag hier Spionage vor; der Capitän der € 

ziehen, iſt in ber Thiene, eigenttiches Leckhwaſſer noch urde herbei di ie | „ Bremen, 16. Feb Naff, Petroleum. (Gchlub- | 93%, convert. Zürhen 18%, ölterr. Gilberrente 79 
: etreten, vielmehr liegen im Hi Grenzwache wurde herbeigerufen, dieſer ordnete die sremen, 16. ruar. Raff. ums u 931/5, co 8 18, g 5 
* im vorigen Jahre Aſchbuden 1 fofortige Abſendung der Prieftaube in einem amtlich] bericht) Jaß zollfrei. Stetig. Loco 6,55 Br. öſterr. Goldrente 96, 4 % ungariſche Goldrenſe 


rn ä aure, 16. Febr. Kaffee. Good average Santos per | 91%, 4% Spanier 62%, 3 F privil. Aegnpter 88½, 
und andere Ortſchaften überſchwemmke. noch beträdt- — ae Käfg nach Petersburg an und erflattete Pie, 85005 Her Ma 98.50. ber September Bl. 50. — | 4% unific, Aeanpter 3874, 3% anrantirte Aegnpter 
liche Schneemaſſen. Wie man hört, hat der Schnee in Bericht an den Generalgouverneur v. Gurkow. Sofort Behauptet, —, 4% ügnpt. Zributanleihe 93%, 6% conſ. 
den Theilen der Kreiſe Stuhm und Rofenberg, welche wurden in die Umgegend von Rypin Truppencom- Frankfurt a. M., 16. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß.) [Mexikaner 80%, Ottomanbann 111, Suezactien —, 
ihr Waſſer zur Thiene entſenden, eine Höhe von 1½ Fuß mandos befohlen, die bei allen une namentlich | Deſterreichiſche Credit ⸗Actien 262%, Framoſen 2477, | Canada Pacific 92½, De Beers Actien neue 14½, 
erreicht > u beſorgt deshalb, daß bei plöhlichem bei ſolchen deutſcher Abkunft die umfaſſendſten Haus- | Combarden 78, ungar. Goldrente —, Goithardbahn | Rio Tinto 17½, 4% Rupees 69%, Argentiniſche 
— — cht bedeutende Waſſermaſſen von dem | ſuchungen vornahmen. Auch die Taubenſchläge wurden | 137.80, Disconto-Commandit 181,40, Dresdener Bank | 5% Goldanleihe von 1886 61, do. 477 äußere Geld- 
berg Lende wichen Poſiige und Stuhm der | einer genauen Prüfung untergegen; nahmen die ien St. jenen 13.10, Sarpener 120,50, | Miahpiscont 20% — Mechfelnotirungen: Deutihe pit 
Thiene zufliefe r werden. die unzulänglich geregelte | Offiziere doch an, daß bei irgend einem Befiher eine Sibernin 193,70. Lalrallle 109207 . Portugieten 20055 Tüten 11.89, Baris 25,40, Petersbur a, 
_ eine be Höhe 'ſche Thiene hat in den letzten | preußiſche 7 ilitär-Brieftauben⸗Station eingerichtet fein [28 Feſl. 2 Blasgom, 16. Februar. Roheifen. (Schluß.) Mired 
Zahren fait regelmäßig Dammdurchbrüche, Ueber. könnte, Die Hausſuchungen finden noch ftatt, Ver- n 28. — — (Schluß-Courſe.) Defterr. Bapter- | numbres warrants 43 sh. ü l 
ſchwemmungen und Verwüſlungen verurfaht, und zwar dächtiges iſt aber bisher nicht gefunden, immerhin | rente 94.58, do. 5% do. 102,80, do. Silberrente 94,10, Eiverpool, 16. Februar. (Getreidemarht,) Weizen 
iſt dies eine Folge der fortichr a nden Candverbefferung | halten ſich Offiziere un Mannſchaften in den innen 4% Goldrente 111,20, do. ungar. Goldrente 107,65, 5% | 2 bis 3 d. höher, anderes unverändert. — 1 
JJ VVVVTTVTTCTTbTTTTTTTTVVV/// , , Moe bar Anlerk 9%, Dee 
gelegt und die Ableitungsgräben zur Thiene beſſer ge. ; ; bank 236.50, unger. Crebitactten 339.00, Wiener Bank- | 40,12'%, Ye-Imperials 810, kuf. Bräm-Anleihe von 1864 
regelt und ri fo daß von Jahr Er paſel 8 3 3 i verein un 1 3 5 est. Be 12 13855 85 e 1025 x 
das Schneewaſſer neller und in größeren Menge el, 16. Februar. ie die „Baſeler National- „„ uſch. Eisenbahn ur-Bodenbader —, o. rientanleihe a, do. do. 
der Shine zuſtrömt. In früheren Zeiten 255 die Ueber- [ Zeitung“ meldet, find die beiden flüchtigen Directoren | Clbethalbahn 226,25, Jerd. Norbbahn 2855,00 Franzoſen 4½ 5 Bodencredit- andbriefe | 15/8, Große ruſſ. Eiſen⸗ 


J . ̃ ³ w e “/..... | Discaniebenh, 3, Bsiersbirzer intern. Banbelsbenk 
* „ Ae aul find de-] Wg 9 e dent r pfade , 162,50, e! | UST, für abe gen 20d mager dern 
hör mark-Marienbur i nia, 16. Februar. N | jechiel 97.85, Deut e 57,97½% Pond nde — 
5 Mühlengraben an, welcher das Waſſer von der Höhe | trübende Berichte über die Werheerungen eingegangen, I 118 aun 5 b e Er 


Pariſer Wechſel 46,97½, Napoleons 9,392, 


1 rer al 5 


eben 16. Februar, Productenmarkt. Zaıg loc 213,25 M, uni-Juli 212,50—210—211_ N, ve ½ b. April 14, 14,501 

2, per Auguft —. — eiten ioc 44.80. Produktenmarkte. Aug. 198,75--197.23-—197.79 ML =. Safe bed Pr. 2, 19805 . 

oggen loco 12,25. Hafer ge „50. Hanf loco 45 Könissberg, 16. Februar. (v. Portatius u. Grothe.) 154—175 AM, füddeutih. 158—162 U, oft- und weſt( . 
Ceiniaat loco 15,50. — Zroft. Weizen per 1000 filcge hochzunter 124/5% 211. | preuß. 157—159 M, pemm. u. uckermärk. 158—162 MI, Schiffsliſte 

Remnsork, 15. Februar. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf | 1 bei. 210 Al bez., bunte 98 M ſchl 0 1 i = 
London (80 Zuge) 485 Cable-Zransfers 4,881, | Roggen ‚Per 1000 Page inländiih 113%, 117% und | ſchleſ, mähriiher und böhmif 3 8 Reufahrwaller, 17. Februar. Wind: WEM 
Wechfel auf Baris (60 Tage) 5,18%, Wechſel auf Berlin | 120% 205 n per 120%. — Berite per. 1000 Rilogr. | per April-Mai 159,25—158,25—157,25—157 M, per Angekommen: Rudolf (Sp.), Totte, Steitin via Gtolp. 
60 Tage) 951, 4% fundirte Anleihe 1164, Canadian- 702 10 A ber. — Hafer per 1000 lber inländ. | Rai Zuni 160—157,50—158 U, per Suni-Juli 160.50 | münde, Güter. 
acific-Actien 89 Central. Pacific-Kctien 31½, Chicago- | 142, 144 M bey. — Erbſen per 1000 Nilogr. weiße | bis 158—158,50 U. — Mais loco 137 bis 150 AL, Geiegelt: Befuv_(GD.), Gade, Genua via Kopen- 
u, North Meitern-Actien 117°/s, bie. Mil- u. St. Paul- ruft. 140 ben. — Bohnen per 1000 Kilogr. 138 KL | per Aprit-Mai 119 M. per Moi-Juni 119,25 A, ver hagen. Zucker. — Carl (S.), Menzel, Pillau, Güter, 
Actien 501, Sllinois-Gentral-Actien 1062, Cahe-Chore- | be: — Wichen per 1000 gl Zuni. Dall 119,50 M._— Gerſte loco 160-200 M. — Thorner Weichſel-Rapport. 
—ͤ 1 120% Couiswille u, Naſppille.] 130, große 148 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. | Aartoffelmeht loco 33,50 M. — Trockene Kartoffel- si : 1.10 
ctien 76%, Newyp. Sake. Erie. u. Weitern-Actien 338, | hodfeine ruff. ab Boden 220 Al ber, — Wleefaat per | ftärke loco 33,50 . — Feuchte Kartoffelſtärke Thorn, 16, Februar. Waileritand: „10 Meter, 
Zen. Central. u. Hudson - River act. 115%, Northern- | 1000 Kilogr. grüne Thymotheum 12. 14 A bes — | loco 18,60 M. — Erbſen loco Futterwaare 167— 1s Slarkes Eistreiben, 
es e e 20%, Norfolk- u. Weſtern-BPre-⸗ Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß, loco contin- | 180 M. gochwaare 195—250 M. — Weizenmehl ae Wind: O. Weiler: klar, Froft. 


rred-Actien 505, Atchinſon Topeka und Santa Je- | gentirt 640 AA Gd,, nicht contingentirt 451, M Gd. | Nr. 00 29,00—26,50 „Ar. 0 25 bis 23,00 . — 
Actien Alg, Union. Pacific-Actien 49%, Denver. u.Rio- | per Februar nicht contingentirt 45 ½ AL Gd. per Mär; Roggenmehl Nr. 0 Sr 29 — 9 A, ff. Marken 


Grand-Breiered-Actien 49½. Gilber-Bullion 90%. — nicht contingentirt 46½ A Sd. per Frühiahr nicht | 32,50 AU, per Februar 30,3030 — 30.15 ‚Al, her Bet 12 den und 


Baummolle in Remwnork 75,6. do. in New-Orleans 65, contingentirt % t Ed., per Mai-Suni nicht contin- | Mai _29,70-—29,30—29,45 A, per Mai-Iuni 
Raffın. Petroleum Standard whife in Nemwnork | gentirt 471, M Gd. Die Notirungen für ruffiihes Ge. 29— 29.15 M. per Juni. uli 29,05—28,70—28,80. M. 
6.40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 | treide gelten tranfito. — Petroleum loco 23,8. AN, per Auguft-Geptbr. 22,5 Al, 
d., rohes Petroleum in Newnork 5,80, do. Pipe- Gtettin, 16. Februar. Getreidemarkt. Weizen feit, | per Geptor.-Ohtbr. 22,7 Al, per Ohibr.- fopbr. 23 M. 
line Certificates per März 60, Jieml, fef, — Schmal] loco 200-217, ver April-Mai 217,00, per Mai-Juni | — Rübötl loco mit Faß 57,5 Al, 97 April-Mai 55,9— 
loco 6,90, do. Nohe u. Brothers 7,15. — Zucker | 219,00. — Noggen feſt, loco 198— 208, per April- | 56,1—56 , per Sept.-Oktbr. 55,7 M. — Spiritus 
111 JJV | Beh be nein GA 553 A ehe 

, Rio Nr. 7, low ord. per März 13,12, per Mai 12,52. afer loco neuer 150—160, — Nübst ftill, loco per af i J . per April-Mai 

Nemnork, 15. Februar. Biſible Guppin an Weiten | April. Mal 56,00, per Geptember-Oktober 58.00. — 46,9—46,2—46,6—145,9— 46 J, per Mai. Zuni 46.9— 


41 796 090 Buſbels, do. an Mais 9 832 000 Bufhels. Spiritus maiter, loco ohne 50 M Conſumſteuer — 6.546, —46—46,1 Al, per Juni-Juli 5 2 — 

Rewnerh, 16. Jebr. Weizen-Verſchiffungen in der ſetzten | 70 U Tonſumſteuer 45,00, per April-Mai 48,20, per | 47,146 per Suli-Auguft 12 1714 — 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Gtaaten | Auguſt-September 47,50. — Petroleum ſoco 10,90. 46,8 Al, per Auguft-Gept, BY 3 TUT 1 u., - — een 
nadı Großbritannien 111000, do. nach Frankreich 48 000, Berlin, 16. Februar. eisen loco 204220 M, | per Geptbr.-Ohtbr, 45,3—44,8 SU. Jede weitere Imypfehlung ift überflüßfte, wenn man 
do. nach anderen Häfen des Continents 72 000, do. von er April-Mat 206,00—207,00—205,56—208,50 M, per Dtagdeburg, 16. Febr. Zuchterbericht. Kornzumer excl.] die 400 amtlich beglaubigten Briefe, welche Apotheker 
Californien und Oregon nach Großbritannien 17000. ai-Juni 208,25—208,75-—207,.00—207,75 Kl, per Suni- | von 92% 19,35, Kornzuczer ercl., 88 % Rendement 18,35, | Richard Brandt in Schaffhauſen innerhalb zwei Mo- 
do, nach anderen Häfen des Continents 10009 Arts. Juli 210—208,59—209,25 Al. — Roggen ſoco 205 — | Nachproducke excl., 75 % Rendement 16,10. Ruhig. | naten von Leuten, weiche an Berbauunssitörungen und 


Newgork, 16. Februar. Wechſei auf London 4,853 3.215 , guter inländiſcher 210—212 „l, fein inlän- | Brodraffinade I. 23,75. Brodraifinade II. 29,50. Gem. ihren Folgezuſtänden litten und die in den Kpothen 
2 other 00 d ee „ ver, A1 04 00 908525 Bahn e nn 21.287 829915 5 ‚mit 56 297151 Sen Dies 1, ‚mit 50 Chase 1 au erhältlichen echten au Den pstbehen 
Axi 1,06, per at 1. | oco 4,00. — A a ahn, per pril - tat 48 —. FL Cd ads uhig. ohzucker J. Broduc ranſito f. a. B. rauchten, zuge ommen Ind, lieſt. Mar 
Diais 15. — Sta! 2 aer 3. . ĩðV . v | Hamburg per Febr. 14,50 @b., 14,55 Br. per Mär; | das weite Areus in roihem Gundau achte genau auf 


Die heutige Pörſe eröffnete in feſler Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Notirungen auf ſpeculativem Papiere waren gleichfalls feſt; ruſſiſche Anlei en etwas beſſer, ungariſche 4% Goldrente behauptet, Italiener feſt, 
Gebiet, mie auch die von den fremden Pörſenplätzen vorliegenden Zendenmeibungen günſtiger lauteten. Das Ge- | rufliihe Noten wenſg 1 Ned Dekan wurde mit 1½ % notirt. Auf Internafionaten Gebiet ch 
ſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich lebhaft, und in Folge von Dechungshäufen konnten die Courſe theilweiſe Buſchtichraze Ereditactien zu elwas höherer Notiz mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Zranzofen und 
Roch etwas anziehen. Spater geſtaltete ſich das Geſchäft ruhiger und die Haltung unterlag kleinen Schwankungen, Buſchtiehrader waren feſter, Lombarden ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnactien feſter und mehr beachtel. Pank 
doch oh die Börſe wieder feſt. Der Kapilalsmarkt bewahrte feſte Haltung für geimiſche ſolide Anlagen bei | actien feſt Induſtriepapiere feſt, aber ruhig; Montanwerthe feſt, Actien von Kohlenbergwerken höher und belebt. 


normalen Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche Staats-Anleihen gut behauptet, Fremde, feſten Zins tragende 
Deutſche Fonds. Rumänif mort. Anl. 5 41,25 -Anle + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. 2 ie-Actien, 1890. | A. B, Omnibus geſeillſch. | 208,10 1277 
bende Heime Anteipe f. 198 99 ge. f ee. | 6138 eig ffronps Rub-Bahn . 1/1898 | mertner naar nee anna | GE Bett Berbchann 20810 205 
do. do. 3 99,00 | Zürk. Admin.-Anleihe . 5 84,40 | Bad. Prämien- Anl. 1887 4 139,20 üttich-Eimb urg. 01 19.75 | Berliner Nafien- Berein | 134,09 8 Berlin. Bappen-Fabrin. 98.75, 7 
do. do. 84,00 | Türk. conv. 1% Anl. Sa. D. 1 18 Baier. Prämien-Anſeihe 4 |144,19 | Heſterr. ranz.- St. — Berliner Handelsgeſ. 7 — Wilhelms hütte. 53.50 — 
Konſolidirte Anleihe. 199.00 Gerbilche gold-Bidbr. . 8 80.285 RR 7 11 8575 7 do. Nordweitbahn. re 5 Ze rn Hand.-A. 111,20 g Weiſchlel. Eisen. -B. 84.10 5 
72. ya —— 2 * Am. - * 2 7 55 8 3 5 1 — ́ 0. 2 u 
- be Er 82,00 do. neue Rente; 245 82, amburg. 50 thlr.-Cooſe 3 — W a 361 uch Bresl, Discontbank.. . 13,5 8½ Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Skaats-Schuldſcheine 100,00 | Kriech. Goldanl. v. 1890 8 58 öln-Dtind. Pr. S. . 3½ | 135,75 | Ruff. Staatsbahnen 755 126,50 Danziger Privatbank ..| — 5 3 5 i Div. 1830 
ftpreuf. Brov.-Oblig, . 3,66 | Merican.Anl.äuf.v.1890 | 6 80,00 | Lübecker Präm. Anleihe 3½ — | Kuff. Südweſtbahn ... 5,93 | 71.40 | Darmitäbter Bank . . 12050 7 ortm. Union-St.-Prior. 55,50 — 
eltpr. Prov.-Oblig.. 3½ 1 5 nr glich rer? 5 3 3 Ce 2.1888 4 75 Schweiz. Anionb. . 4½ | 68,60 N 42 183.50 10 S . . 8 30 
Sandſch. Centr.-Pfdbr. 3 72 rt. = 20, . . L. v. = 2 0. eſtb ... — — ! 1 u. W. . 109.20 8 erg HRS e 0,001 32 - 
i 50 Rom IL-VIIL 4 0 25 do. Looſe von 1860 5 124,80 Sudöſterr. do. Effecten u, do. St.- Pr.. . 11600 87 
aeg Bender. eee e . => | 116,00 8% 


do.  Anpoth.-Bank . 110,50 6½ 


7 do, 8 5 
191.58 Kypotheken-pfanddriefe. Oldenburger Looſe : 3. 129,50 — — 7 


oſenſche neue Pidbr. . 4 f ö = 3 d. . 184.40 11 5 Februar. 
ehreuh, DMenporirs 152 35.0 | Ban“ Stpotb-Diendbr. 14, | ano | REBTan Auerscene 13” . |Buenegemmannn :|1850 IL | Meifel-Cours vom 16. Jebruar. 
do. neue Pfandbr. 3 95,40 Piſch Grundſch lebe 1 a 10109 Ruf. Bräm-Anl. 1864 8 7 75 | Gotthard-Bah 5 102,70 a 107,80 55 % ˙ 
omm. Rentenbriefe . J 163,00 Hamd. Hnpot -Pfbbr.. 4 1500,50 o. do. von 1866 5 141,75 Italien. 3% 8 Pr. 3 56,20 he 5 Bereins-Bank 98,0 Londoen 8 Tg. 3 | 20,40 
ofenihe do. 188.9 do. unkündb. 6.1900 4 10.70 Uns. coole... — [25440 pe 12 80 Saber Cone 1.11897 do. 3 Mon. 3 | 20.51 
Preußiſche do. erg 1033 55 9. 8 + 4 0 ‚ aſch.- erb. Gold-Pr. Lübecker omm.- ank. 5,39 7 aris are see 8 Ta. 3 | 81.00 
, eininger Hyp.-Pföbr. 100,80 —— | TAronpr.-Rudolf-Bahn 4 Magdog. Privat- Bank. 101,60 | 6½ rüffel . . 8 Tg. 3 | 80.85 
— —— Nordd. Grd. d.⸗Bfdbr. 4 90 g Oeſterr.-Fr.⸗Staatsb. 3 Meininger Hypoth.-B. 100,10 — 8 2 Mon. 3 88.88 
Auslandiihe Fonds. — Bibbr, 4 2 Eiſenbahn-Stamm- und re 8 Hefter 5 Be „1188-00 5% Wien 8 29.14 [17245 
Deiterr. Goldrente . 4 | 95,70 "do. do. do. 3½ | 92,50 Stamm Prioritäts - Actien. Güdöiterr. B. Comb, 19 Beier 995 5 & 188,75 100% | do .n0n.. n. 4. [171,50 
Deller. Papier Mente f, | 840 I. IV. em. 4 101.50 div. 1890, gewerbe. |6 Bd bo een nene, 10850 — Wees n. 8 19950 
86. BAT 4 51.00 I. VI Cm. 4, 1101,30 Aachen Maſtricht ....|3 | 63,30 fungar.-Nordoftbahn . 5 Boiener Broving-Bank. 19, % | Marihau . gan 5 199, 
u o. ee . 4% 102.28 r. Bob.-Cred.-Act,-Bh. 4½ 1115,10 | Mainz-Qudmwigshafen .. 4% 116,75 d do. Gold-Pr. 8 Preuß. Boden-Credit. . 120.407 „„ 
Kamen || ee %%% 
PR le Rene : 8. deb cen B. J 101.30 Dftpreuf. Gübtahn... |1o 5 5 2 M Celeliher Bauverein | 108.80 7 Sorten. 
Engl. Anleihe 1880 |4 92,10 | Br. Hypolh.-Actien- Bk. 4 101-30 9. Ser 108,6 4 Güdd. Bod.-Eredit-BR. . | 160,00 | 8½ | Dukaten 9,73 
18 Ane | 3 8 10010 r. d. 0 . 4 — 1 Gaal-Bahn St.-. ER 4 2 Sara ene REIT 16,20 
. A D Pe 7 5 4 — AR ra. 5 ——— «„ 74 
Ruff, Anleihe don 1889 4 94,20 o. 28 855 3¼ 99 99 EN = % „„ „ % 105 a Imperiats 2 — 500 Gr. = 
Ruff. 2. Drient- Anleihe |5 | 63,80 Stettiner Nat. Hypofh. 5 eimar-Gera gar.. 2 4 Danziger Delmühle . 119,25 13 ola ee — 
975 Piguet 5 63, do. do. 472 a 8 5 do. Brioritäts-Act. . 115,00 11 | Engliihe Yanhnoten 2... 20 
| Be : Biendbrletee nn 18 | 8920 | Ruf ved red Pebble 3 8 Rauer belag ne] 6850 Deterrence anten. 
au. talieniihe Rente 5 0 90.40 Ruſſ. Central 25 = 8 2 1 Deutiche Baugeſellſchaft. 73,00 2½ | RNufliſche Dan en e 
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